
Einzaterais 40 Maxt. 
w eetzeelſnag wvobherttich 17 v 
ouatlach ., mit Zufie lazaz ba 

da⸗twbceri oo ue ctlich · 
— — * 

Berbreitetſte deutſche Tage ezeitnug in Velen 

Ararat 1600 A. 
»�bgeſpallere Norpareilezeile ad Naut 
eh nera die cageſpaltene Nonparelleye la 
— —** — ö— letalen Teile M 
—X ; 

us Abnzeeees zinzaz; für die erſte Seite 
—RX Auneigau angenomen. 
arcee werdar vaue vach vorheriger * 
— ehit. Unverlangt eingeſandte No⸗ 

werben nicht aufbewahrt. 

Ende dieſes Monats wurden vom Miniſterium 
ur Kultus und Unterricht alle vier ruſſiſchen 
Biſchöfe Polens zur Beratung nach Warſchau ein 
geladen, um das Verhältais der orientaliſchen 
Kirche Polens zum Staate zu regeln. Ein im 
Miniſierlum ausſchließlich oon ro miſch⸗katholiſchen 
Veamten ausgearbeiletes Geſetz Nader“ sui ge- 
doris wurde ihnen dann zur Beſtätigung vor⸗ 
velegt. Laut dieſem Geſeß“ ſollten die Griechiſch⸗ 
Orihodoxen Poleus für ſich eine don dem 
Moskauer Patriarchat vollſtändig 
getrennte Kirche Exarchat) bilden. Der 
Varſchau · Cholmer Biſchof Georg (aus Minst) 
lollte mit der Exarchen⸗Mitra gelrönt und die 
griechiſch· orihodoxe Geiſtlichkeit durch den Staat 
beſoldet werden. Den Gemeinden ſollle das Recht 
der Wahl ihrer Seelſorger entzogen werden, genau 
ſo, wie es zu den Zeiten der Zarenallmacht war: 
alle Pfarren und ſonſtigen Aemter ſollten gemäß 
der Anordnung des Exarchen beſetzt werden, der 
Am engen Einvernehmen mit der 
Reglerung“ in der Perſon des Siaroſten des 
betreffenden Ortes handeln ſollte. Nur diejenigen 
Semeinden, die uber 8000 Seelen zãhlen, würden 
als ſolche anerkannt. Alle Akten muhten in pol⸗ 
uiſcher Sprache derfahzt werden. 

Dleſer hochſt undemokratiſche Auſchlag ſileß bel 
dem Rate der verſammelten Biſchöfe auf den 
eatſchledenſten Widerſpruch. Der 
Diſchof von Grodno Wlabdimir, und der 
Bilchof von Piner, Pautelejmonius, haben 
s sauz kategoriſch abgelehnt, dieſes 

lgenaruge Kontordat zun — ——— ��——————— Ein 

Nuſſen und Ruthenen gang VPolens zu hauue b 
Biſchöfe haben bilannilich noch 1018 in Taganrog 
ſich aus Aulaß der Prollamierung der Unab⸗ 

daͤngigen Ukraine“ gegenſeltig durch felerlichen Eid 
verpflichtet, fich nie und nimmer vom Moskauer 
Patrlarchat trennen zu laſſen. Es iſt aufrichtig zu 
dedauern, daß unſere Regierung es porzieht, 
Millionen von Unzuſriedenen im Lande zu ſchaffen, 
anſtatt ſrei von allen pollzeilichen Knebelungsbeſtre⸗ 
bungen in der Vevöllerung öſtlich der Weichſel 
und des San Cefühle der Anhänglichkeit zu unſerer 
Helmat zu erzlehen. Die proleſtierenden Biſchöfe 
daben der Regierung die mutige Erklärung abze⸗ 
geben, daß das gegenſeltige Verhältnis der orien⸗ 
taliſchen Kirche zum Staate in Polen lediglich 
von einer Kirchenverſammlung aller 
grlechtſch-rthodoren Glaubenege⸗ 
aoſſen VPolens geregelt werden lonne, wie 
dles die unverfãlſchſen Tradiulonen des wahren 
tanoniſchen Chriſtenturis verlangen. 

Das Beiſpiel der rechtglanbigen Alrchenfuͤrien 
Polens ſollte fürnahr un ſerem Warſhauer 
z2vaungeliſch zugsburgiſchen Siſchef⸗ 
um Vorbilde dienen. Dern ſicher lich rkomm ja bald 
die Reihe auch an die zvangeliſche Rin 
derheit hierzulaude 

Vr. B. 
— — ————— 

Und willſt du nicht mein Bruder 
ſein 

ODie Octsgruppe Fawodz ie bei Kailewit der 
Rationalen Arbeiterpartel (NP.R) 
hat in ihrer Vollſitzung am 16. Januar d. J. 
ſolzenden Beſchluß gefaßt: 

Wir fordern unſere Milbürger deutſcher 
Ueberzeugung auf, ſich ag die entſprechen den 
dalioren auſ deutſcher Seite zu wenden, 
Die dies bereits von der Trautholdriegengrube in 
Srednie Laziolo geſchehen ift, demit ſich dieſe für 
Anen völligen Fieden mit den Polen und ihre 
Sicherheit auf ſener Seile einſezen. Wir beabſich⸗ 
tigen nicht, unſere deutſchen Muͤbürger zu terrori⸗ 
fieren und mit Gewalt zu entſernen. Sollien 
jedoch die Deutſchen auf jener Seite mit den Vo⸗ 

RUrkomiſch wirlt ene in dielem Zuſe minen hauge 
ꝛvm Krakauer Kurj. Cods Ilubre gemochte Rande 
demeriuug NAuu ⸗iſs h ad en boch die Aειννι 
Rolens ihre ale ſchberechſigte Kirch ebenſo vie au 
Ae brlgenſtirch · adeun Verleumdnugen der Codzer 

zelen Breſſe] zum Tros, die don Hinad ſetzung 
e Lonfeſſione leu Minderheiſe n faſelt 
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len in dieſer Weiſe verfahren, ſo würden ſie uns 
dadurch zwingen, ſchon im Juiereſſe der Unler⸗ 
bringung unſerer dort ausgewieſenen Brüder Ver; 
geltung zu üben. 

Spaltung in der P. P. S.? 
Oifferenzen in der Autonormiefrage Ollgaliziens 

und Wolhzn bens. 

Die Rzeczpoepolita“ berichtet, daß in der 
Krakauer — *— der Polniſchen Soßzialiſtiſchen 
Voariel wegen einer moöglichen Spaltung der Pantei 
aus Anlaß des bekaunten Entwurfs des Abg. Nie⸗ 
dziallovſti über die Antoueme für Oſtga— 

Frankreich 
Miniſterpräſident Po inearés hat dem Pa 

riſer polniſchen Geſandten Zamojſki die erſte 
Audienz gewährt, die längere Zeit dauerte und 
ſãmtlichen politiſchen Fragen, insbeſondere der 
Konferenz von Genua gewidmet war. 
Poincars ſprach ſich ſehr freundſchaftlich ũber die 
franzsſiſch polniſchen Beziehungen 
für die Zukunft aus und aͤußerte den Wunſch, 
daß der polniſch-frauzöſiſche Handels⸗ 
pertrag mit möglichſter Beſchleunigung unter⸗ 
zeichnet werden ſolle. 

Die „Gazeta Wars za wſkar erhielt eine 
Depeſche aus Paris, gach welcher die polniſch⸗ 
franzöſiſchen Berhandlungen zu Eude 

nächſter Zeit erfolgen. Es handelt fſich um 1. den 
Handelsvertrag, deſſen Text ſchon fertiggeſtellt 
wurde, 2. den gegenſeitigen Vertrag in der Au—⸗ 

und amgekehrt, 8. die Petroleumkonvention, 4. 
den Geſetzentwurf über das Inkrafttreten des 
politiſchen und militäriſchen Vertrages. 

Polen in der Berner Eiſenbahn⸗ 
konvention. 

Der polniſche Geſandte in Bern, Moſe 
trieſti, hat, wie aus Warſchau gemeldet wird⸗ 
in Bern das Protokoll über den Beitritt 
Polens zur Berner Siſenbahnkon⸗—⸗ 
vention unterzeichnet. 

Blutige Zuſammenſtöfze in 
Oberſchle fien. 

Berlin, 31. Januar. Aus Oberſch leſien 
wird berichtet, daß es heute abend zwiſchen den 
ſranzöſiſchen Beſazungsnuuppen und der deuſſchen 
tiobilberd kerung zu Juſa mmen ſtöß en lam, 

ſonen getötet vnd zahlreiche Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. 

Konferenz der öſterrichiſch ⸗ ungari⸗ 
ſchen Nachfolge ſtaaten. 

NR 81. .Gat.) Heute fand im —— r * — der Vertreter 
der dierreichiſch ungariſchen Nachfoigeſtaaten ſtatn. 
Es wunde beſchioſſen die naächſte Sißzung am 16. 
Februar einzuberufen. 

Ein Kabinett Galwangauskas in 
Litauen. 

owao, 81. Januar. (Pat.) Galwanauns⸗ 
kas, der zuletzt Finanzminiſter war, wurde zum 
Miniſterpräſidenten ernannt. Sein Ka- 
binett ſoll aus Vertretern der chriſtlich en 
Demokraten und der Demokraten ge— 
bildet werden 

Die Frage der Kriegsſchuld. 
Falſchungen Polnearoͤſ. 

Gerf, 27. Jannar. Die Humenilé“ teilt 

buch der franzöſiſchen Regierung 
enthaͤlt eine Anzahl der gröblichſften, von Poin⸗ 
car o ſtammenden erreen namenilich 
was die Depeſche Vivianis au Pales⸗— 
Togue vom 81. Juli 1014 anlangt. 

Das Blait bringt eine Kopie des Driginals der 
Depeſche uͤber den Beſuch des Botſchaffers von 
Sqh I n, wonach Deutſchland augeſihts der 
ruiflichen Geſamtmobilmachung den 

aud der Kriegagefahr anordnete. Das 
che Gelbhuch vuerdrückt den gangen Sah 

zebrnar 2 
lizien und Wolbynien große Erregung 
herrſcht. Die Krakauer Gruppe, die bieher auf 
ſellen Warſchaus ſtand, beriet unlängit in einer 
dern aulichen Sizung über die Angelegenheit und 
dam zu der Ueberzeugung, daß die Hallung der 
Milglieder der P. P. S, aus Oſtgalizien un⸗ 
naßgiebig ſei. Imfolgedeſſen beſchloß die 
Krak⸗euer Gruppr, ihren Slandpunkt oufzugeben. 
Der Abgeordneie Daszynſki wurde beauftragt, 
in Lemberg Verbandlungen einzuleiten. Die Kra 
kauer Gruppe ſoll einen neue n Autonomie⸗ 
entwurffür Oſtgalizien ausarbeiten, der 
ſowohl die Warſchauer, wie auch Lemberger Gruppe 

geführt ſind. Die Unterzelchuung foll in 

Zeteſchen Dutereſſen in VPolen 

mit: Das im Dezember 1914 erſchienene Gelb⸗d 

befriedigen ſoll 

und Polen. 
Rußlaud. Eine zweite Depeſche ſagt: „v. Schön 
fragte mich, welche Haltung wir im Falle des 
deuiſch ruſſiſchen Krieges einnehmen. Ich habe nicht 
geantworiet.“ Dieſer lehzte Satz ſehlt im Gelbbuch. 
In einer dritien Depeſche verlanat Viviani, Paleo 
doque müſſe Saſonow verſtändigen und einen 
ſoforugen Aufſchluß über die angebliche Geſamt 
mobhilmachuag Rußlands veraulaſſen. Dieſe letzten 
neun Wörter fehlen in dem Gelbbuch. Pon— 
cars wollte mit ſeinem Komplieen Viviani in 
Reßland den Eindruck erwechen, Deutſchland 
erwähne gar nichts von der ruſſi⸗ 
ſchen Mobiliſterung, damit Saſonow 
Deuiſchland völlig als Angreifer hinſtellen könne. 
Das Blait verſpricht weltere Aufſchluſſe. 

J— 

Wie den Dam. N. Nachr.“ mitgeieilt wird, 
ſoll der franzöſiſche Miniſterpraſtdent Poincars 
zinen mit erheblichen Mitteln ausgeſtat 
teien Kurier zu dem früheren zariftiſchen Außen⸗ 
miniſter Sa ſo now entſandt haben, deſſen Me⸗ 
moren demnächt veröffentlicht werden ſollen. 

And Mos kau wird gemeldet: Vrofeſſor Po 
18wer vor der Sſawjetregterꝛug damit 
vertraut worden iſt, die Geheimarchive der zariſti 
ſchen Regierung zu iudieren, berichtet in der 
Prawda“, daß die Sſowjetreglerung demuãchſt 
neue Geheimbokumente der — * 
Regierung veröffentlichen werde, aus denen die 
Schuld Poincarsés am Wellkriege hervorgeht. 

19 Milliarden Beſatzungskoſten. 
Paris, 31. Januar. Heute nachmittag began⸗ 

nen in der Deputiertentkammer die Be— 
ratungen über Staate haushaltafregen und über 
aus der Durchführuag des Friedensver trages reſul⸗ 
tierenden Ausgaben. Die Berichterſtattung über 
den Haushalt ſtellt feſt, daß Deutſchlaud an 
Frankteich nur den kleinſten Teil der 
Beſaßüngetoſten gezahlt habe Auf 
den Reſt müſſe das framzſiſche Finanzminiſterium 
Vorſchäſfe gewähren. Die Beſahzunge koſten 

wobel 10 Frauzoſen und 5 Zivilpere⸗ betragen für das Jahr 1028 gegen ü9 Mil— 
larden. Es wird eine ſehr lebhafte Auaſprache 
hierüher erwariet. 

Natheuau — Miniſter des 
Auswärtigen. 

Berlin. 81. Januar. JIn der heutigen 
Kabinettſitzung wurde beſchloſſen, dem Reichs⸗ 
präſidenien die Ernennung Rathenaus 
zum Miniſter des Auswärtigen vor—⸗ 
zuſchlagen, wos auch nachmitſaas geſchehea iſt. 

Die Ernennung iſt hauptſächlich den Bemü— 
hungen der Sozial demokraken zuzuſchrei⸗ 
ben, deren Wunſch dahln geht, daß Rathenaun 
als Miniſter des Auswärlgen an der Kon— 
ferenz in Genuna teilnehme. 

Serlin,. 1. Febrnar (Vat) Ver Reichs⸗ 
praͤſident hat Dr Kathenan zurnn Außenminiſter 
etnua⸗ut 

Die Kredithilfe der deutſchen 
Induſtrie hinfällig. 

Verlin, 31. Januar. Von gut unterrichteter 
Stelle, die bei den Bemuhrngen um die Kledit⸗ 
hilfe politiſch und wunſchaſllich mitgewirkt hat, 
wird der Tagl. Rundſch.“ mitgeteilt, daß durch 
die vom Reichsſag augenomme Zwangsgan- 
leihe das Kredithilfeangebot der 
—A Induſtrie hinfallig gewor⸗ 
en ift. 

Die maßgebenden Kreiſe des Reichsverbandes 
der deut chen Induſtrie ſelen der Auffaſſunz. daß 
durch die Zwabgsanle he die Juduftrie ſo ange⸗ 
ſpannt werde, daß ſie überhaupt kein eigenes Au 
gebot mehr aufrechterhalten dönne. Auch die 
deutſche Land & habe beſchloſſen, S 
deine freiwilligen Leiſſtungen äan das 
Reich mehe zu machen, da durch die neuen Ster⸗ 
exn und die Zwaugeanleihe die Landwirtſchaft 
4 daum noch wirtſchaftlich lebena fähig erhalten 
afſe 

kenfereun einuberufen. 

ar chian ant Aaanahmt der nach See 
dagen ſolgenden Tage täglich eil 
Schriſftleitung and Geſchäſtsſtele 

Betritauner Straße as. Tel. at- 
Het Betriebsſibruug durch Dhere Gernc 
Arbeitsniederlegung oder Ausb perreg he de⸗ 
Sezleher ——S — auf Nachlleſernng ⸗ 
BZeltung oder Rückzahluug des Bezug?orrie⸗ 

Sligene Bertretnzugen iv: 
* ow, Bialyſtot, Chetin, Kaliſch, Fi⸗ 

autynow, Lipus, Labianice Me 
Cosnowiee, Tomaſchow. Turet. Mectan⸗ 

Zduſta⸗Wola. Zgierz uſw 

dahrgan 
Die Entente gegen das nene 

ungariſche Militärgeſetz. 
VBudapeſt, 81. Januar. (Pat.). Azu berichtet, daß —* Vertreter der ——— *858 

Staaten in Budapeſt eine Note an die unga⸗ 
riſche Regierung gerichtet haben, in der gegen die 
einzelnen Beſchlüſſe des neuen Miliftaärge 
ſetes proteſtiert und die ungariſche Regie 
rung zur Abänderung der beanſtandeten Ue⸗ 
tikel aufgefordert wirbd. 

Eiſenbahnerftreik in ganz 
Deutſchlaud. 

Berluün, J. Februar. Mat.) Die der⸗ 
waltung des vVerbandes der deutſchen 
Eiſenbahnbeamten hatmit 20 gegen 12 8timn⸗ 
men beſchloſſen heute um 12 Uhr nachts mit 
dem Eiſenbahnerſtreik in ganz Deutſchland 
zu beginnen. 

Ein finniſches Blatt aber die 
deuche Poutir 

Helſiugfors, 1. Februar. (Volpr.) Suon⸗ 
blad“ ſchreibt über die deutſche Volitik, daß ſie 
ſehr zielbewußt und außergewöhnlich zähe ſel. In 
Laufe von drei Jahren ſei es den Deutſchen ge⸗ 
lungen die deutſch engltſchen Beziehungen ſo wel 
zu beſſern, daß die Engläuder in vielen Fragen 
als Bundesgenoſſen der Deuiſchen wvirken. Ge—⸗ 
genwärtig werde die gleiche Arbeit in Amerüe 
und Italien fortgeſetzt. 

Die Waßſhingtonkonferenz. 
Wien, 1. Februar. (Pat) Die Nen 

Freie Preſſe“ berichtet aus Waſhington, daß 
Amerika, Eugland und Japan den 
19. Artikel des Vertrages, die Vefeſt⸗ 
gungen im Stillen Ozean betreffend a u ge n o a· 
men haben. Dadurch wurde es Hogbes ermsßz⸗ 
licht für Mitiwoch eine Vollſizung der Abrüſtunge 

— ———— 

Großze Schneeſtürme in 
Waſhington. 

Die Stadt von der Außen welt abgeſchutttes 

Den „Danz. Neueſten Nachr.“ wird untern 

Die amerikaniſche Bundeshauptſtadt Wa⸗ 
ſhington iſt iaiolge ungeheurer Schneeſtſtrue 
von allen Verbindungen mit der Außenwelt ab⸗ 
geſchnitten. Nir 49 Senatoren gelang es 
mit großer Mühe, unter Verluft iniger Auts⸗ 
mobile, ins Kapitol zu gelangen. Aber als der 
Schneeflurm nachließ, derließen auch ſie das 
Gebäude aus Furcht, bei läugerem Verweilen 
jeder Möglichkeit, zu entlommen, beraubt ze 
werden. 

Die meterhohen Schneemaſſen unterbiaden 
der großen Stadt jeden Verkehr und ſelbſt dile 
Amerikaner mit ihren vorzuglichen techniſchen 
Hilfsmitteln führen gegen die Schneemaſſen einen 
vergeblichen Kampf. Infolge ſtarken Schneefallb 
ftürzte geſtern abend in Waſhinaton das Dach 
eines Kinos ein. Es wurden 69 Per⸗ 
ſonen getötet und etwa 100 verletzt. 

Die Beiſetzung des Papftes. 
Ueber die Beiſezung Benedilts XV. die 

am 26. Januar ſtantfand, llegt nachſtehender, ver⸗ 
ſpätet elagetroffener Bericht aus Rom vor: 

Die ſierblide Hülle des Papſtes Beuedikt XV. 
wurde vachmittag in der Gruft des Vatilans 
gemãß ſeinem lehzien Willen beigeſezt. Die Bahrte 
dar bei der Ueberführung von Offigieren der Nobel · 
aarde umgeben. Unmitielbar dahinter folgte der 
Kardinal Merry del Val als Erzprieſter der 
Bafilika. Dann ſchloſſen ſich die Prälaten und 
die papſtlichen Würdenträger ſowie der Komman - 
dant der Robelgarde an. Umgeben von äallen 
Difigieren erwarielen die Kardinäle den 
Trauerzug, ebenſo die Führer der diplomatlſchen 
Miſſionen. Alle Anweſenden erhoben ſich uud der 
Chor ſtimmte das Miſerere an. Monſignore 
Panlcani erteilie die Abſolution. Der Tote 
wutde von der Bahre genommen und in den erſten 
Sarg gelegt. Der Archivar des Kapilels verlat 
das Proto oll der Zeremonien, während der Prã 
felt des Heiligen Palaſtes das Geſicht uund die 
Hãude des Papftes mit weißſeidenen Tüͤchern be⸗ 
deckte. Darauf wurde der Sarg geſchloſſen aud 
die beiden einſchließenden Särge verſiegell. Der 

arg wurde in die Krypic hinabgelaſſen. Der 
E wwrieſter und die Domherren ſtiegen zur lezten — hmunur. 

Die Gruft liegt in der Nahe der Gräber des 
Papftes Ind ocen) VVI. vud der Konigin Chrlſtit 
von Sch 

s0. Janvar gemeldet: 



bonnien 100 Zentner Briketts 

— —5 äußerten, iſt der, bei 
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cobkales. 
Lodz, den 2. Februar 1923. 

Die Wolga⸗Deutſchen in Strzalkowo. 
Oede und verlaſſen liegt hart an der ehemali⸗ 

gen deutſchen Grenze Slupca —Strzalkowo das 
Gefangenenlager Strzallowo, welches zur Zeit als 
Iniernierungslager füͤr Ruſſen, Rulhenen, Bol⸗ 
ſchewiſten ſowie Deutſche dient und augenblicklich 
8000 Inſaſſen beherbergt. 

Unter dieſen 8000 Internierten befinden ſi 
anch 843 Wolga⸗Deutſche, die das ehemals gelobte 
Zand bei Sſamara, wo früher in einem Sommer 
zweimal geerntet werden konnte und wo jetzt der 
Hungertod wütet, verlaſſen mußten und nach ſchwe⸗ 
ren Strapazen endlich von den polniſchen Behörden 

3 wöchigen Quarantäne nach Strzalkowo ge⸗ 
Wiſd wurden. Bei 160 Reaumur beſuchte ich 
dieſe Aermſten, um ihnen mitzuteilen, daß ſie in 
Polen nicht ganz verlaßen daſtänden, gute deu ſche 
Stammesgenoſſen beſäſſen und nach Möglichkeit 
Unterſtützung und Hilfe in ihrer größten Not er— 
halten würden, zu welchem Zwecke ſich ein beſon⸗ 
deres deutſches Hilfslomitee mit dem Haupiſitze in 
Lodz gegründet habe, das ihnen regelmäßig Klei⸗ 
dungsſtũcke, Wäſche, Lebensmittel und Heizmaterial 
— laſſen werde. Mit Tränen in den Augen 

kten die Aermſten aller Armen, die nichts mehr 
beſitzen als ihr nacktes Leben; die ihr Hab und 
Gui zurückließen, um nur dem ſchrecklichen Hunger⸗ 
tode zu entgehen, der ſie mit Rieſenſchritten ver⸗ 
folgte und von Stunde zu Stunde immer mehr 
ihrer Lieben aus ihren Armen riß und ſo das 
wandernde Häuflein von Minute zu Minute ver⸗ 
kleinerte. Die erſte und dringendſte Bitte der Aerm⸗ 
ſten war, ihnen wenigſtens einige Pfund Heizmate⸗ 
rial zu beſchafſen, da ſie ſonſt — jetzt wohl nicht 
mehr verhungern, dafür aber, wenn der Froſt weiter 
ſo anhalien ſollte, erfrieren müßten. 
RKohlen waren in ganz Strzalkowo ſowie auch 
Aim ganzen Lager nicht erhältlich. Erſt vorgeſtern 

und 2 Meter Holz 
in Strzalkowo gekauft werden. Waͤhrend der Zeit 
der größten Froͤſte in den letzten Tagen wurden 
von den Internierten im Lager mehrere Holz⸗ 
Baracken gewaltſam abgebrochen und vollſtändig 
verbrannt, da auch die Lager⸗Verwaltung keinerlei 
ſonſtiges Heizmaterial beſitzt. 3 Männer, 
2 Frauen und 5 Kinder ſtarben aus den 
Reihen der 343 Wolga-Deutſchen in folge des 
Frioſtes der letzten Tage. Schrecklich, aber 
wahr! — Dem ſicheren Hungertode waren dieſe 
Z48 dentſchen Stammesgenoſſen entgangen, leider 
'aber mußten 11 von ihnen erfrieren, ehe wir ent⸗ 
ſprechende Hilfe bringen konnten. Weißbrot. Sem⸗ 
meln, Wurſt und Tabak wurde im Lager von mir 
verteilt. 

Ein Hilfskomitee, beſtehend aus dem örtlichen 
Herrn Paſtor Becker ſowie drei deutſchen Guts⸗ 
beſitern, die ſich in liebenswürdigſter Weiſe der 
Fen Sache zur Verfügung ſiellten, iſt in Strzal⸗ 

wo gegründet worden. Weitere Verteilung ver⸗ 
ſchiedener Lebensmittel und Kleidungseſtücke erfolgt 
am Freitag, den 3. Februar, zu welchem Zweck 
ſich einige he lfsbereite Lodzer deutſche Vamen mit 
mir nach Strzalkowo begeben. 
Der ſehnlichſte Wunſch, den die Aermſten mir 

den zuſtändigen 
ehörden dahin zu wirken, ſie ſo bald als nur 

zug aus dem Lager Strzalkowo zu befreien und 
ua Deutſchland zu befördern. 

Otto Graß. 
Stellvertretender Vorñtzender des proviſ. Hilfsaus 

ſchuſſes ſür die Wolgadeuiſchen. 

Konzert zugunſten des Wolga⸗Hiles⸗ 
wects Heute um 5 Uhr nachmittags findet in 
der Baptiftenlirche (Nawrot 27) eine Geſang 
aufführung der vereinigten Chöre der Baptiſten 
emeinden (gegen 300 Sänger) ſtatt. Der Ertrag 

mt den Hungernden im Wolgagebiet und dem 
Kriegswaiſer haus in Lodz zugute. Angeſichts 
der künſtleriſchen Höhe des Chores und des 

ten Zveckes der Aufführung iſt ein Beſuch 
ebſelben angelegentlich zu empfehlen. 

Die Einkommeuſteur. Das Steuerdepar⸗ 
emert des Flnanzminiſteriums hat an lämtliche 

Fmanylammern auf telegraphiſchem Wege eine An⸗ 
ordnung er!aſſen, wonach die Einziehung der 2.pro⸗ 

zentigen Einkommenſteuer von Arbeitern und An⸗ 

uglich eingeſtellt werden ſoll. 
geſtellten, die ein Monatsgehalt beziehen, unver⸗ 

Bip. Die Warerumſatzſteuer. Am Montag 
jand eine Berginng in Eachen de Erheb ang der 
—64 Woarenumſatzſieuer durch den Magiſtrat ſtatt. 
der Beratung nahmen die Vertreier der Indu ̟  

An 

ftriellen ſowie von Seiten des Magiſtrats der 
Schoͤffe Badzian teil. Fa wurde beſchloſſen. doß 
der Magiſtrat vom 14. Januar ab 2 Promille 
und nicht 4 Promille erheben werde. Außerdem 
verden die Induſtriellen im Laufe von 4 Monaten 
—2 80. Proz. als Vorſchuß auf Rechnung der Waren 

nmjaotzſteuer einzahlen. 
Bip. Gimeindeftener. Das Finanzmi · 

nifterium hat eine Gemeindeſteuer beſtätigt, die in 
Hõhe von 160 Mark für den Morgen Land er⸗ 
hoben und zur Deckung der Ner waltungskoſten der 
Gemeinde verwendet werden ſoll. 
. Bip. Der Bürgerausſchuñ für die Da 
mina. Auf Grund des Art. 22 des Geſetzes 

uüber die Danina hat der Stadtrat auf ener 
leyten Sitzung einen Bürgertzus ſchuß für die Ver⸗ 
anlagurg zur Danina der Mieter gewählt. In 
den erften Aueſchuß, der für das. ĩ. Steueramt 
beftimmt ift, wurden gewähit: 1. Franciszek wa⸗ 
Inzyn jti, Vertreier Sikorſti, 2. Viktor Groezlo o⸗ 

ſti. Vertreter Mendel Grundman, 3. S. M. Vorn⸗ 
fiein, Vertreter Roman Zapendowſki. In den 
zweiten Ausſchuß, der den 2. Steueramt entſpricht, 
wurden gewählt: 1. J. Krakauer, Vertreter Ka⸗ 
zimierz Roszak, 2. Salman Kochanki, Vertreter 
Waclaw Kaffanke, 3. Alexander Kochanſtki, Ver⸗ 
treter Jan Janowſti. In die 3. Keummiſſion, die 
dem 3. Steueramt entſpricht, wurden gewählt: 
1. Andrzei Pilecki, Vertreter David Fuchs, 
2. M. Plockier Vertreter Moximilian Fleißner, 
3 Marjan Andrzejak, Vertreter Staniſlaw 
Korzuchowſli. 

Bip. Die Berufnugskommiſſion für die 
Danina. Auf Grand des Art. 48 des Danina⸗ 
Geſetzes wählte der Stadtrat gquf ſeiner letzten 
Sitzung eine Berufungskommiſſion, die bei den 
Steuerämtern ntig ſein ſoll. Der Kommiſſion 
gehören an: von der Großindufſttie Dr. Bruno 
Biedermann, Vertrater Alb Jarocinſti; von der 
Lleininduftrie Cytrun von der Flrma Gebr. 
Cytryn, Vertreter Zygmunt Jurakowſkti; vom 
Großhandel Adolf Fuchs, Vertireter Adam Pio ̟ 
trowſki; rom Kleinhandel Eduard Jezierſki, Ver⸗ 
treter David Abramowicz: von den Hauobeſitzern 
Emanuel Syykier, Vertreter Marjan Luba: von 
den Mietern Jo ef Wilezynſki, Vertreter H. Szy⸗ 
macher. 

Bip. Prüfung der Magiſtratsbücher. 
Im Zuſammenhang mit dem vorgelegten Rechen⸗ 
ſchaftortricht der fiädtiſchen Hauptkafſe hat der 
Stadtrat beſchloſſen, eine Reviſionskommiſſion zu 
ber ufen, die die Bücher und Belege des Magiſtrais 
für 1919 und 1820 zu prüfen haben wird. In 
dieſe Kommiſſion wurden die Stadtoerordneten 

Kaplan, Kropf, Gniewſli und Wujciak gewählt 
Bip. Inſtandhaltung der Kreisſtraſten. 

Das Innenminiſitrium hat ein Vrojekt beſtätigt, 
wonach diejenigen Perſonen, deren Bentztümer an 
den Landftraßen liegen, zur Teilnahme an den 
Ausgaben für Inſtandhaltung der Straßen in 
Höhe von 70 Proz. der Geſamikoſten, un⸗ nicht 
wie bieher 20 Proz. herangezogen werden ſollen. 

Eröffnung eines AUmbulatoriums fü 
Schüler. Geſiern wurde in der Wu'czanſta 
ſtraße 86 ein Ambulatorium der Lodzer Abtei⸗ 
lung der Polniſchen Geſellichaft des Roten Kreuzes 
eröffnet. das für die Schuij gend beſtimmt iſt. 
Die zahnärztliche Abtellung ſteht zwiſchen 10 und 
1 Uhr den Vollsſchullindern und zwiſchen 4 und 
8 Uhr den Zöglingen der Mittelſchulen zur Ver⸗ 
fügumg. Im Bereiche der inneren und chit urgi 
ſchen Krankzeiten, Hautkrankheiten ſowie Krank⸗ 
beiten der Avgern, Ohrer, des Rachens und der 
Vaſe wird die ärztliche Hiſſe ausſchlieklich den 
Zzglingen der Mitielſchulen ertellin, da die Volks 
ſchulkinder die Mõglichkeit haben, ſich einer Heilung 
in den fädtiſchen Ambulatorlen zu unte zieken. 
Eine aͤrztliche Konſultation koſtet 50 Mark, zahn ⸗ 
ärztliche Hilfe von 50 Mark in; Volksſchulkindern, 
die rine Beſcheinigung des Schulleiters vorweiſen, 
wird dieſe Hilfe koſtenlos erieilt. Die Apotheken 
gewãhren ſaͤmt ichen Vatienten des Amkulatoriume 
einen Rabatt in böhe von 10 Proient. 

Ver fön liches. Wie wir erfahren, iſt der 
evangeliſch auasburgiſche Kandidat der Theolaogie 
Herr Guſtas Schedlber aus Radom nach Be— 
endigung ſeiner Studien im Auslande nach Lodz 
zurückgelehrt und hat das Amt eines Religions 
lehrers am Deutſchen Gymnoſium übernommen. 
Das Deutſche Gymnaſium gewinnt an derrn 
Schedler eine tüchtitze Arbeitskraft. einen fähigen 
Pädagogen und eiren gediegenen Vaſtor. die 
deutſchen Jungen werden dem Kurotorium und dem 
Direktor des Deutſchen Gymmaſiums für dieſe 
Berufurg des Kandidaten Schetdler Dank wiſſen 
Wir unſrerſeits wünſchen dem jungen Pädagogen 
Heil und Segen! 
Stadtveror dueten ver ſammluug In Er 

aãnzung des Berichts vom 1. Februat und zu—⸗ 
gleich als Richtigſtelluug wird uns folgendes ge— 
ſchrieben: Der Untrag des nationaldemokratiſchen 
Stadtre ordneten Adamiki, daß die Sitzung auf 
10 Minuten unterbrochen verde. um dadurch das 
Ableben des Papſtes Benedilt XV. zu ehren, war 
durch nichts gerechtſertigct und wurde als eine 
Provokation 'ewohl von den linſen Parteien, 
als auch von der deutſchen Fraktion aufgefaßt. 
Die Abgeordneten Rapalſti und Vigzepräſident 
Stupnickt betonten dieſes auch in ihren ablehnen 
den Anſprachen. Sie ſahen hierin das Beſtreben 
der klerikalen Parteien, Polen zu einem rein 
polniſch· karholiſchen ultramontanen Staate zu ſtem 
peln. Polen ſoll, wie ein Abgeordneter es ge⸗ 
ſprãchswei e hervorhob, eine Art Spanien, als eine 

treue Tochter Roms erſcheinen. Die durch nichte 
gerechtfertigte Zumutung des Abgeordneten Adamſki 
wurde auch durch Stimmenmehrheit abgelehnt. 
Auch die deutſchen Stadtverordneten ſahen keinen 
Grund, für dieſen Antrag zu ſtimmen, nur einige 
jodiſche Hände erhoben ſich für dieſen Autrag, 
wãhrend 4 Stimmenenthaltungen, die nach dem 
Reglement auch als für den Antrag ſtimmend ge⸗ 
zählt wurden. Das Stimmen mehrerer Jeden 
für den Antraz rief allgemeine Heiierkeit hervor. 
de ſie ilalen Parteien verließen demonſtrativ den 
Saal 

Die geſtrige Stadtoerordnetenverſammlung 
konnte infolge unzulänglicher Betelligung ſeitens 
der Stadtoerordneten nicht zuſtande kommen. 

ar · Das om mando des Zodze r Sor vsbe zirks 
hat General Oberleutnant Maje wſki übernom⸗ 
men, der ehemalige Vizeminiſter für Heeresange⸗ 
legeuheiten und einer der bedeutendften Generäle 
der öſterreichiſchen Armee. General Maijew ti 
hat den Vertretern der Staals- und Kommunal⸗ 
behörden ſeinen Beſuch abgeſtatiet, wobei er ver⸗ 
ſicherte. daß es ſeine Aufgade ſein werde, in dem 
ihm andertrauten Bezirk eine harmoniſche Zu— 
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ſammenarbeit mit den Vertretern der Bevölkernng 
anzuftreben. 

zwiſchen Polen und Danzig. 
Ausfuhr von Polen nach Dauzig. 

Perſonenverlehr. 
Bei der Ausreiſe der Reiſenden aus Polen in 

reviſton durch die polniſchen Zollämter, 
die an der politiſchen Danzig⸗polniſchen Grenze ge⸗ 
legen ſind, durchgeführt, dor allem durch das Zoll⸗ 
amt in Dirſchau. In erſter Linie iſt die Va⸗ 
lbutareviſion durchzuführen. Die zur Aus—⸗ 
fuhr ins Ausland verbotenen Valuten durfen auch 
nicht in das Gebiet der Freien Siadt Danzig aus⸗ 
aeführt werden. Ebenſowenig dürfen Waren und 
Gegenflände, deren Ausfuhr verboten iſt, ausgeführt 
werden. 

1 Warenverkehr. 
Die Reviſion der in das Gebiet der Freien 

Stadt Danzig auszuführenden Waren fieht den an 
dieſer Grenze gelejzenen polniſchen Zolläm⸗ 
tern zu. Die Verbote der Ausfuhr von Waren 
aus Volen nach dem Auslande verpflichten auch bei 
der Ausfuhr dieſer Waren aus Polen in das Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig. 

Lebensmittel, Brennſtoffe und Rohſitoffe können 
nur auf Grund beſonderer Beſcheinigungen der 
durch die Regierung dazu Berechtigien ausgeführt 
merden. (Gegenwärtig das „Volniſche Amt für 
den Außenhandel in Danzig“.) Andere Waren, 
deren Ausfuhr verboten itt, dürfen nur auf Grund 
einer beſonderen Genehmigung ausgeführt werden, 
die dunch das Haupt Ein⸗ und »Ausfuhramt in 
Warſchau ausgeſtellt wird. Wenn eine ſolche Ware 
zur Ausfuhr in das Gebiet der Freien Stadt 
Danzig befſtimmt iſt, ſo behält das polniſche Zollamt 
die Ausfuhrgenehmigung und erhebt keine Mani ̟  
pulationsgebuühr. 

Waren die zur Ausfuhr aus Polen ins Aus⸗ 
land über Danzig beſtimmt find, werden von den 
polniſchen Zollaämtern durchzelaſſen, indem ſie das 
Unikat und das Duplikat der Ausfuhrgenehmiguung 
beifügen, aber ohne Durchführung der endgültigen 
Ausfubrabfertigung. Letztere wird durch die Dan⸗ 
ziger Zollämter erledigt 

Das Danziger Zollamt darf die aus Polen 
ſtammenden Waren, welche auf der Liſie der zur 
Ausfuhr verbotenen Waren ſtehen, nur auf Grund 
von Auefuhrgenehmigungen des Haupt⸗Ein; und 
Ausfuhramtes in Warſchau zur Ausfuhr zulaſſen. 

Einfuhr von Danzig naach Polen 
Perſonenverkehr. 

Perſonen, die aus dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig nach Polen reiſen, werben durch die 
Danziger Zohlämter abgefertigt. Die Ab⸗ 
fertigung oon Perſonen, die in Schnellzügen 
nach Polen reiſen, geſchieht durch das Zollamt auf 
dem Hauotbahrhof Danzig, dabei darf der Schnell 
zug nicht innerhalb des Freiſtadtgebieis bis zu 
ſeiner politiſchen Grenze balten. Die Abfertigung 
von Perſonen, die in Perſonenzügen nach Polen 
zeiſen, welche wiſchen Danzig und ſeiner poliliſchen 
Grenze an einigen Zwiſchenſtationen haltes, er⸗ 
iolgt durch die Oanziger Zollaämter, die an der po⸗ 
litiſchen Grenze ſelbſt ſtationlert ſind. 

Die Daniger Zollämter ſind gehalten, darauf 
zu achten, daß zur Einfuhr nach Polen verbo⸗ 
rene Warenzund Valuten nicht durch die 
Reiſenden eingeführt werden. Zu den Valuten 
deren Einfuhr gegenwärtig noch verboten iſt, ge⸗ 
hören: Zaren⸗ Duma⸗ und Sſowjetrubel, ferner 
ungeſtempelte öſterr eichiſche Kronen. 

Die an der politiſchen Danziz polniſchen Gren; 
gelegenen polniſchen Zollämter duͤrfen die durch die 
Danziger Zollämter abgefertigten Reiſenden nicht 
nochmals reoidieren. 

Perſonenkraftwagen, mil denen ſich Reiſende nach 
Polen begeben, werden ebenfalls durch die Danzt⸗ 
ger Zollãmter abzefertigt. Abgefertigt werden jedoch 
nur ſolche Kraftwagen, die mit einer Veſcheinigung 
der Danziger Außenhandeloſtelle verſehen ſind. 
Die polniſchen Zollämier daben dieſe Beſcheini⸗ 
gungen lediglich bei der Ein⸗ und Ausfahrt abzu 
ſtempeln. 

Warenverkehr. 
Jede Ware die aus dem Gehiet der Freien 

Stadt Danzig nach Polen geſandt wird, muß bis 
zu einer anderweitigen Anordnung dem Dauzi⸗ 
ger Zollamt vorgeführt werden. Von dieſer 
Verpflichiung ſind daher auch diejenigen Waren 
nicht befreit, die ſich bereits im freien Verlehr auf 
dem Gebiet der Frelen Stadt Dauzig befinden, 

Zollamt nach Polen geſandt werden ſollen. 
Bei der Einfuhr von Waren aus dem Geblet 

der Fceeien Stadt Danzig nach Polen verpflichten die 
allgemeinen Einfuhrvorſchriften, wie ſie ſich aus der 
wirtſchaftlichen Abſonderung ergeben. 
Waren, die in Polen einen Gegenfand eines 

Staats monopols darſiellen, koönnen nach Polen erſt 
nach Vorlegung einer Genehmigung der polniſchen 
Mono dolbehörde elugeführt werden. Auf die Ein⸗ 
juhr von Waren, die in Polen ſgegenſtand des Mo 
nopols ſind oder iudirekten Steuern unterliegen, 
find die Beſtimmungen des Atikels 207 des Dan 
zig⸗ polniſchen Abkeommens vom 24 Oktober 1921 
anzuwenden. Waren, die nach Danzig im Rahmen 
des unter Zollerleichterungen der Frelen Stadt 
Danzig zugeftandenen Koatingents gebracht werden, 
koͤnnen nach Polen nur unter Entrichtunz der Er⸗ 
agãnzun zsſnmme bis zur Höhe der normalen Zollge⸗ 
bühr eingeſührt werden. Den Zuſchlag nimmt das 
Danziger Zolla nt entzegen. 

Die poiniſchen Bahn ollämter, insbeſondere das 
in Dirſchau, fünren keine zweite Zollreviſion mehs 
durch. 

Der Perfonen⸗ und Warenverkehr 

das Gebiet der Freien Stadt Danzig wird die Zoll⸗ 

oder ſolche, die nach der Vorzollung im Danziger 

vbereine u. Verſammlungen. 
(Wegen Vaummangel zurückgeftellt.) 

Die Wereinigung deutſchſprechender 
Geſangvereine in Polen wird, nach einer 
Unterbrechung von mehreren Jahren, wieder an die 
Deffentlichkeit treten. Sie wird am 24. März d. J. 
einen Liederabend veranſtalten, an welchem alle 
zwanzig zu ihr gehörenden Vereine teilnehmen wer⸗ 

ſangvereins der St. Johannisgemeinde eine Sitzung 
der Verwaltung der Vereini zung fiatt, in der die 

Anweſend waren auch Delegierte nachftehender Ver⸗ 
eire: Kirchengeſangverein der St. Johannisge⸗ 
meinde, Kirchengeſangverein der St. Trinitatisge⸗ 
meinde, Lodzer Männergeſangverein Radogoszezer 
Mäãnnergeſangverein, Geſangverein Kontordia“⸗ 

verein „Harmonia“ Lodz, Geſangverein der Brüder⸗ 
gemeinde in Pabianice und Kirchengeſangverein 
Konlondia“ in Zgierz. 

Der 24. März iſt als Konzertabend gedacht, 
an welchem drei Maſſenchõre aufgeführt werden und 
die größeren Vereine ſowie kleinen Chöre, die don 
einem Dirigen'en geleitet und als geſchloſſener 
Chor auftreten. Am darauffolgenden Tage, den 
25. März (Maria Verkündigung), findet ein Kom⸗ 
mers ſtait, auf welchem die übrigen Vereine, auch 
gemiſchte Chöre, je ein Lied zum Vortrag bringen 
werden. Die Vortragofolge des zweiten Tages 3 
durch Soli, Quartetis uſw. noch bereichert werden. 
Am Sonntag, den 12 Februar, um 1i1 Uhr vor⸗ 

der St. Johannisgemeiade, Nawrotſtraße 31, eine 
weitere Beratung ſtatt und werden die einzelnen 
Vereine erſucht, ihre Delegierten von der Lieder⸗ 

entſenden, um die Vortragsfolge aufſtellen zu lön⸗ 
nen. 
aung gehörenden Vereine ergeht die dringende 
Bitte, ſich in ihren Lokalen zu den Geſangſtunden 

dieſen Liederabend der Vereinigung einen vollen 

vereinen ein Freignis in Lodz ſein. 
Der Kirchengeſongverein „Canutate“ 

hatte am Sonntag zu einem Unterhaltunge 
abend eingeladen und man hatte dieſer Einla⸗ 
dung gern und zahlreich Folge zeleiftet. Eine ge⸗ 
ſchmackvoll zuſammengeſtellte Vortragsfolge bot den 
Erſchienenen manch ſchönen Genuß und legte be⸗ 
redtes Zeugnis ab von der an dieſer Stelle wie 
de holt hervor zeho enen Rũhrigkeit dieſes Vereins 

Der Schuſlerjunge“ und 
Löſchmannſchaft“, ſo rie die Vorträge „Der ge— 
plagte Ehemann“ und der „gefoopte Onkel“. Ein 
gemũtliches Beiſammenſein beſchloß den Abend, der 
alle Erſchie nenen voll befriedigt haben dürfte, 

wurden drei Damen und zwei Herren als Mit⸗ 

ungskommiſſion wurden die Wahlen vorgenommen 

Erſtier Vorftand Ernſt Weilbach, zweiter Vorſtand 

Kaſſierer Adolf Kurz und Irl Marta Golz, Schrift⸗ 
fübhrer Richard Adam und Frli. Charlotte Fiſcher, 
Notenwaris Emil Hämmerling und Fil. Mella 

Neuhorn, Reinbold Grunwald, Rudolf Götz, Frie⸗ 

drich Schink, Emil Grunwad; Prüfunge ausſchuß 
Arthur Kaiſer, Richard Bertho d, Frl. Alma Dito, 
Frl. Emilie Scholz; Liederaueſchuß Irl. Alma Otto 
und Emil Hämmerlhing. 

Im Frauenverein der St. Trinitatls⸗ 
Gemeinde imd — wie uns berichtet wird — 
vor kurzem die ordentliche Generalverſammlung 
der Miiglieder ſtatt, die von 70 Damen beſucht 
war. Es herrſchie von vornherein eine angeregte 
heitre Stimmung, und mit regem Intereſfe —2 
die Mitglieder der aufgeſtellten Tagesordnung. 
Die Sißzung leitete der Pcäſes des Vereins, Herr 
Poflor Hadrian. Der Jahresbericht brachte ein 
ousführliches Bild aller im Berichtsjahre geleiſteten 
Arbetien und Zerſtreuungen. Der Verein hat es 
ſich zum Grundſaß gemacht, überall, wo Hilfe not 
tai, helfend beizuſpringen, und es iſt ihm im reich⸗ 
ſten Maße gelungen, ſei es durch perſönliche Mit⸗ 
arbeit fãr verſchiedene Wohltätigkeitsnftitutionen, 
oder, wo es galt. einzelne Perſonen oder Famillen 
zu unterſtũtzen. Ganz beſonders ſtand das Berichts⸗ 
jahr im Zeichen der Glocken und im Mittelpunki 
des Jahres die am 12. und 18. November ſtait⸗ 
gefundene Weihnachtomeſſe für den Glockenfonde 
Der Bruttoumfatz des ganzen Jahres belief ſich 
auf 4000 000 M. Der Reinertrag von allen 
Veranſtaltungen kam den oer ſchiedenen Inſtitutisnes 
zugute, und allein das Waiſenhaus erbielt eine 
Weihnochto ſpende von 354000 M. Auch 
innen hat der Verein ſich gut ent vickelt, und wunr 
dönnen mit Freude das ſcköne Verhä.tnis der Mit⸗ 
glieder zu eiaander hervorheden. 

den. Am Sonntag fand im Lokale des Kirchenge⸗ 

Veranftaltung dieſes Sängerfeftes beſchloſſen wurde. 

Lodz. Geſangverein „Philadel ohie“ Lodz, Geſang ⸗ 

mittags, findet im Lokale des Kirchengeſangavereins 

kommiſſion oder Vorftände zu dieſer Sitzung zu 

An die akliven Mitglieder der zur Vereini⸗ 

jetzt vollzaäͤhlig einzufi iden und fleißig zu üben, um 

Erfolg zu ſichern. Ohne Zweifel wird das Auftre⸗ 
ten der Vereinigung mit ihnren zwanzig Geſang⸗ 

„Jeſus der Reter“, „Die beſne Zeit“, ſowie Und 
Ffragitedu die WBollen »a droben“, 
Rahmen der Vortragsfolge gebotenen Lieder mah- 
ten dem Geſangchor und ſeisem tüchtigen Leiter, 
derrn Kapellmeiſter A. Luniak, alle Ehre. Eine 
ſchöne Leiſtung war ferner de: von 13 Damen 
gebotene Vortrag „Wohltätigkeit“, der reichen Bei· 
ſall fard. Viel belacht wurden die Soloſzenen 

„Die erſte Kraft der 

dieſe drei im 

Im irchengeſaugverein, Aeol fande 
am Sonnakberd abend unter der Leitung des Vor · 
atzenden Herrn Paſtor J. Dietrich die Jahres 
hauptverſammlung der Müglieder ſtatt. Zunächſt 

glieder aufgenommen. Nach Erſtattung der Berichte 
des Schrififührers, des Kaſſierers und der Prü⸗ 

Gewählt wurden folgende Damen und Herren: 

Auguſt Grüning, Vorftandodame Frau Marta Kurz, 

Oberlãnder, Vergnügungeausſchuß Frl. Erna Bartſch. 
Frl. Elfrieda Haman, Frau Ella Triebe, Frl. Greie 

drich Schink, Reinhold Pabl; Wirtſchaftsaueſchuß 
Frau Alma König, Frl. Eugenie Erſtling, Frie⸗ 
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UAr. 27. Codzer Freie Preſſe Donne veataq 
den 2. Fabrucr 1022 

ein leutſthes denkmol iut polen Von W. M. 
Ein junger Kandidat der Theologle widmet 

ſich der erangeliſchen Miſſion unter den Juden. 
Ran ſchickt ihn in das Land der judiſchen 
Moſſenfiedelung nach Oftgalizien Er komnmt und 
ſtndet am Orte ſeines Wirkens in Stanislau, 
eine kleine evangellſche Gemeinde in ärmften 
Verhälmiſſen —eine zeritreute deutſche Ge⸗ 
meinde im verlo n Teile der öfterreichiſchen Polen belegnen Güter der Habsburger nicht eir zu⸗ 

orennen ſ ie ziehen. Dieſen Veſchluß begründete Miniſter Slir⸗ 
e fich jetzt nennen, ükrainern, Polen und Juden. imunt u. a. damit, daß dieſe Güter das Privat- 
Nonarchie, zerfireut zwiſchen Rulhenen oder, iwie 

Sine deuiſche Gemeinde kleiner Bauern. Hand⸗ 
werler, Arbeiter und Kellner — eine Schar von 
Deutſchen, die ihrer heimatlichen Kirche, Schule, Sprache und Kultur ollmaählich verloren gingen, 
da die erdrückende Zahl der ſie umgebenden 
fremden Voͤller ſie aufſauate. 

inneren Widerſpuch, daß er unter 
organifier en und feft zuſammenhalter den Volle 

ſeinem polniſchen Vaterland nichts anderes zu Neu⸗ eine Sache werben ſollte. deren eigene hier 
fichtbare Veriretung nur wenig unr wenig Zuſam⸗ 
menhang zeigte und ſich allein ihrer Röte Fühlung 
hielt, nicht erwehren konnte, denen ſie hilflofer und 
derlaſſener gegenüberſtand ols die nationole 
Mehrheit um ſie heruw. Mit dieſem Deuiſch 

keinen Anreiz geben, ſich ihm gnzuſchließen 

baben 
Der Kandidat der Theologie empfand den babe ſich nicht in Warſchau, ſondern an irgend 

einem gut einem königlichen Hofe von 1914 abgeſpielt. 

maͤlern“ veröffentlicht die 
tung“ (Ar. 40) einen Aufſatz, in dem um Schoß 

m als Hinterarund konnte man dieſen Juden einiger aller Baume aufheferdert vird. In diefem 
Aufſaßz beißt es: 

Aus der Eikenntnis des jungen Kandidaten, 

worden; ſein treuefter Baumeiſter war und iſt 
ſeine Frau, die an dieſes Werk nicht nur ihre 
Kraft, ſondern auch ihren geſamten Beſitz ſetzte. 

Dornen und Diſteln. 
Auslãndiſche Blãtier drucken nachſſehenden Funk⸗ 

ſpruch aus Warſchau ab: Das polniſche Kabinett 
hat mit einer Mehrheit von ſieben gegen ſechs 
Stimmen beſchloſſen, die im Gebiet der Repablik 

eigentum Stefan Karls aus Sopybuſch darſtellen, 
der mit der Königin Mutter von Spa— 
nieneng verwandt iſt“ 

Es iſt doch wirklich rührend, wie ſchnell in der 
Republik Volen Hofſitten Eingang gefunden 

Man iſt faſt verſucht zu glauben, die Sache 

So iſi's freilich kein Wunder, dah P. Sapieha 

jahr wünſchen konnte, als einen König! 
u* 

Unter der Ueberſchrift „Schutz Dden Naturdenl⸗ 
„Danziger Zei—⸗ 

„Wie man une mitgeteilt, wird der katholiſche 
daß in dieſem fruchtbaren und mit reichen Schön Kirchenvorſtand in Nealeich demnächft wiederum 
eiten der Natur geſegneten Vorlande der Kar⸗ 

bgtene die deuiſche Not größer ſei und mehr 
er Abhilfe bedürfe als die judiſche, entſtand das, 

Das heute der Name „Stanis iau“ dem vorge⸗ 
thobenen gerfireuten Deuichium in Dur und 

eftgalizlen und allmählich nun in ganz Polen edeutet. 
In Stanislau fitzt hente einer der großen 

geiftigen und kirchüchen Führer des galtziſchen 
Deutſchtums, ein rafilos arbeitſamer, furchilofer, 
reifer Mann. Um ihn ſcharen ſich die neunzig 
tauſend galiziſchen Deutſchen, die der Ausgang 
des Weltkrieges in den Süden des Polenſtaates 
einverleibt hat. Ahn betrachtet als Führer ein 
in zwiſchen gut organiſiertes Deut'chtum, deſſen 
wohlhabendere bäuerliche und ſtädtiſche Kreiſe den 
JAermeren helfen, das ſich Kirchen ond Schulen 
daut. das ſich ohne Privilegien der Regierung 
kraͤftig erhält 

Was aber vielleicht noch wertvoller iſt: der 
Name Stanislau bedeutet heute zugleich den Ort, 

J alle allerbitterſten Nõte der deutſchen Schar 
Salizien Linderung ſinden aufgefundene 

Waiſenkinder, arme Alte, brotloſe Arbeiter — 
ſowie die Kräfte, die eigenen und die durch eif⸗ 
riges Werben herbeigebolten reichen — finden 
hier Aufnahme, Pflege Kleidung, Arbeit, Nahrung. 

Wer beute Stanslau beſucht und ſeine Deut⸗ 
ſchen, trifft als ihr Wahrzeichen die Zöckler⸗ 
ſchen Häuſer — eine private, dank des 
Fifers des Leiters durch alle Schwierigkeiten 
nicht nur gebaltene, ſondern F fländig ge 
wochſene Aufialt mit kleinen, kleinſten und großen 
Kindern, mie Schulen und Schweflern und Hel. 
ſern, wit eigenen Gebäuden und Landwirtſchaft 
and einer in Emwick ung begriffenen Fabril, die 
man gründete, um dveulſchen Eiſenbahnarbeitern, 
die unter der volniſchen Herrſchaſt brotlos wur⸗ 
den, Srbeitegelegenheit zu ſchaffen. 

Der Fahrer des gal ziſchen Deutſchtums, der 
Lruer dieſer aroßzugigen und ganz auf eigene 
wd iwilige ſee und Nnterſrühung ange 
wieſen en Stanislauetd t Anſtalten, deren 
aſne aeee en heuzn v an dſwanſuen —— einiger Zei 3— 

— 58 ag feierte, iſt eben jen 
junger Kandidat hier Juden miſ⸗ ſionleren wolite 

Pfarrer Zocklers Lebenswerk iſt ein 
lebendes Dentmai des Deuiſchtums in Polen ge⸗ 

Das Leben im Kino. 
Von Robert Jaques. 

Ich erzahle es, ohne das Geringſie hinzuzutun, 
Ihudeuien oder zu verzieren. Ich erzäͤhle es den 

erichten nach, die in den Bodenſeezeiungen dar über erſchlenen ſind. 
dem Vorarlberger Dorf Lech tauchte vor 

einem Vierleljahr ein Underanner“ auf Unver. 
wittelt, wie er gekommen war, blieb er und ver⸗ 
Zichtete bei einem Bauern Dienfie als Seuer. 

dermanu ſah, das war von Haus aus ſeine 
Arbeit nicht, auch ſeine Kleider ſprachen gegen 
—* Beſchäftigung. In der Tat ſding es nicht 
ange, und als er bei einem andern Bauern ſich 
um eine Stelle als Knecht bewarb, beſchaute ſich 
die Behörde ihn näher. Er konnte keine Vapiere 
derzeigen, und ſo brachte ihn der Gendarm nach 

luden auf die Bezirkohaupimannſchaft. 
Dort merkte man einesieils daß elwas bei ihm 

nicht ſtimmte, und man übermitielle ihn dem 
Kranlenhaus. Aber zugieich eigie er einen Drang 
irgendwie auf beſſere Weiſe ianig zu ſein. Dechals 
ab man ihn aufs Rathaus ve er mit kleinen 

Schreibar beiten beſchãftigi wurde Inzwiſchen be⸗ 
mũhte, fich die Bezirkohaupimannſchaft um die 
üblichen Erhebungen. Dieſen Bemũhungen ſtand 
entgegen, daß er von fich keine Erinnerungen hatte, 

die weiter als bis zum 24. Juni 1921 —— 
n. Er konnte nur angeben, daß er an dieſem 
age den Schnellzug München — Lindau in 

Im wenſtadt verlaſſen hatte und uͤber Oberſtdorf und 
den Eqhroffenpat nach Lech gemanbert war. EScen 

mehrere alte Buch en, die bis dabin ein Schmuck 
der alten Ordens ritierkirche und ein Naturdenkmol 
der Landſchaft waren, öffentlich meiſibieteud zur 
Fällung verſte igern. Dieſe Eſſchen haben wie ihre 
vor einigen Monaten leider ſchon geſällten Schwe⸗ 
ſtern die Stürme der Johrhunderte überſtanden und 
kõönnten noch einige hundert Jahre ſtehen“ 

Buchen, die eigenlich Eſchen ſind, find — auch 
wenn ſie keine Jahrhuaderte alt ſind — ohne Zwei⸗ 
fel eine Beſonderheit. Sie müßten daher unbedingt 
erhalten bleiben. 

3— 

Sin Newyorker Gerichtehof wird demnaͤchſt 
darũber zu entſcheiden haben, ob ein Ehemann der 
grauſamen Behandlung ſeiner Gattin beſichtigt 
werden kann, weil er ſich erlaubt, ihr die allzu 
unnatürliche Rõte von den Lippen — zu wiſchen. 
Miſſes Traitel die Gatlin des in Newnork ſehr 
bekannten Direktors der Traitel Copany, hat gegen 
ihren Mann die Eheſcheidungeklage eingereicht was 
ſie damit begründet, daß er ſich gegen ſie unmenſch⸗ 
lich und grauſam benommen, ja, ſie brutaliſiert 
haben ſolle. Mr. Traitel ſei bereits verſichert, daß 
er ſich ſeiner Frau gegenũüber nur immer in beſter 
Stimmung und Laune zeigte und daß ſeine Grau⸗ 
ſamkeit und Brutalität lediglich darin beſtand, daß 
er ſeine Frau jedesmal, wenn er ihr einen Kuß 
geben wollte. om Kopf packte, vm ihr die Schminke 
von den Lippyen zu wiſchen, da er ſich nicht der 
Gefahr langſamer Vergiftung ausſetzen wollte. 

Der Mann muß unbedingt verdonnert werden 
— wie konnte er bloß ſo grouſam ſein, ſeine Frau 
mit der Acbeit des mehrmaligen Schminkens der 
Lippen ũberbürden! Wußte er denn wirklich nicht, 
daß Wachspuppen nur zum Anſchaun da ſind?! 

* 

In Müunchen hat ſich ein 765jähriger ver⸗ 
witweter Aebeiſer mit Leuchtgas vergiftet. In 
einem hinterlaſſenen Schreiben gibt der Greis 
Liebeskummer als Motiv der Tat an. 

Alter ſchüßt oor Torheit nicht. 
* 

Die Berliner „Freihe it“ ſchreibt im redak⸗ 
tionellen Teil: 

Spurlod verſchwunden ift ſeit geſtern unſer 
Redaktionskollege Rabold, wir können jedoch mit⸗ 
teilen. daß die ſofort angeſtellten Nachforſchungen 
ein keineswegs beruhigendes Ergebnis aezeitigt 

wußte er nichts von ſeinem Leben. Selbſt einen 
Namen kannie er nicht an ſich, und der Bejirks 
hauptmann glaubie ſchon einen zweiten Kaſpar 
Hauſer. Man horte an ſeiner Sprache, daß er 
aus dem Deutſchen Reich war, und man tal das 
Naheliegende und ſchob ihn eines Tages über 
die deuiſche Grenze ab. So kam er nach Lindau. 

Die Lindauer Polizei ſtellte ein ausgiebiges 
Verhör mit ihm an, und der Beamte, der dieſes 
Verhör vornahm, ſcheint ein Pſychologe geweſen zu 
ſein. Statt ihm nach altem Muſier ind Gefäng 
nis zu ſiecken, ũübergab er ihn einem Nervenarzt. 

Der Nervenarzt wußte bald, wos die Glode ge⸗ 
ſchlagen hatie. Er ging den richtigen Weg: aufes 
Gonze. Er verſette den Unbekannien in Oypnoſe. Er 
entlockte ihm einen Namen und brachie die erſte 
Helligteit in die dunkle Wirrnis ſeines Schickſals. 
Der Fremde ſagte, er heiße Wilhelm Werner und 
ſei aus Düſſeldorf. Er erzäblte weiter, in Herne 
ſei eine Frau zu ihm ins Abteil geſtiegen, dieſe 
habe fich ſeiner Geldtaſche und ſeines Gepäcks be⸗ 
mãchtigt und ihm befohlen, nach Immenftadi zu reiſen 
und über die Grenze zu verſchwinden. 

Auf dieſe Ausſage telegraphierte die Lindauer 
Polizei nach Düfſeldorf. Aber es wurde geant · 
wortet, dort ſei ein Wilchelm Werner nicht be⸗ 
kannt. Man nahm wieder den Arzt zu Hilfe. Der 
Arzt, der einen beſtimmien Verdacht ſaßte, wieder- 
holle ihm nun im wachen Zuſtand die Auaſogen, 
die er in der Hypnoſe gemacht hatite. Da aber be⸗ 
ſtritt der Fremde, Wilhelm Werner zu heißen, 
denn er erinnere ſich nicht, dieſen Namen jemals 
gehoͤrt zu haben. 

haben. Rabold wurde zuletzt in der Nahe des 
ſtriminalgerichts Moabik geſehen, eskortiert von 
drei Perſonen, die ihm gut uzureder ſchienen. 
Vertrauensſelig, wie er ift, ſchoͤofte Rabold keinen 
Verdacht, und ſo gelang es den dreien, ihn 
nach dem in der Nahe gelegenen Standesamt za 
verſchleppen Hier wurde er in der üublichn 
Weiſe ſeiner Junggeſellenfreiheit beraubt und 
zum Ehefrüppel degradiert. Aus Scham und 
Gram hierüber ſuchle er unmiltelbar nach Been⸗ 
digung der ſchmerzlichen Zeremonie fluchfartig 
das Weite, nicht ohne allerdings die beſſere 
Halfte mitzunehmen, mit der er nun behaftet iſt 
Seiidem fehlt jede Spvur von ihm Gleichwohl 
hoffen wir, ihn recht bald wieder in anſerer Mitte 
zu ſehen. ſchon um ſeinen Dank dafür entgegen⸗ 
zunehmen, daß wir ſeinen Wunſch, die Angele⸗ 
genheit mit Stillſchweigen zu übergehen, — — 
beinahe erfüllt haben.“ 

Viele Leſer der „Freiheit“ werden über dieſe 
Helratsanzeige gelacht haben, ob auch der Re⸗ 
daktionskollege und ſeine Frau, iſt fraglich 

* 

Die Adminiſtration der Kapellen der Grotte 
und der verſchiedenen Kirchen von Lourdes macht 
bekannt, daß infolge des uͤberwältigenden Andran⸗ 
ges der Pilger in den letten Jabren in keiner der 
genannten Stätten mehr Platz für von geheilten 

Keanken geſtiftete Votivtafeln gemacht werden lann. 
Seitdem ſich am 14. Februar 1888 die Jungfrau 
der kleinen Bernadotte Soubiron, welche ſie nach⸗ 
her noch fiebzehnmal geſehen haben ſoll, gezeiat hat, 
wurden bekanntlich die Stätien der Andacht fort- 
wãhrend vermehrt und jetzt genügen die drei über⸗ 
einander errichteten Kirchen mit den zahlreichen 
Kapellen und Schreinen nicht mehr, um den 
Scharen der gläubigen, Heilung ſuchenden Beſucher 
der wunder tätigen Quelle ihre Andacht zu den 
Zeilen des Haubtbeſuches zu ermöglichen. Der 
Andrang iſt ſo enorm, daß ?ürꝛzlich ein Unterneh- 
mer der Stadtverwaltung von Lourdes vorgeſchla- 
gen hat, das Bett des Gaoefluſſes von der Grotte 
um drei bis vier Meter zurückzulegen, um mehr 
Plotz für die anbetenden Gläubigen zu ſchaffen. 

Und da heikt es immer die Religiofität ſei im 
Abnehmen begriffen! 

Dem „Univerſul“, dem Blatt des Juſtizmi⸗ 
aiſters zufolge, bezieht der Chef der rumäniſchen 
Militärmiſſion in Berlin die Kleinigkeit von 
1650 000 Mark monatlich oder 56000 Mark täglich! 
Etwos beſſer ſtellt ſich ein Ingenieur, der dieſer 
Miſfion angehört und ſich mit Nachforſchungen 
nach den in den Gefangenenlagern verftorbenen Ru⸗ 
mãnen kefißt. Er erhält für dieſe Leiſtung 

200 000 Mark monatlich oder 6667 Mark taͤalich. 
Dabei ſoll es derartiger Miſſionen in Deuiſchland 
eine ganze Anzahl geben. In Wiegbaden halten 
ſſch ſtändig fünf oder ſechs rumäniſche Generale 
mit Stäben von ſe 16 bis 20 Sekretären auf, 
ohne irgendeine ſicht⸗ oder greifbare Aufgabe. Sie 
nũtzen die drei bis vier Monate ihres Aufenthaltes 
in erſter Linie dazu aus, zablieiche Koffer mit 
„verſchiedenen Objekten““ als „Amtskorre pondenz“ 
und „Kuriergut“ noch Rumänien zu ſchicken, wo 
fie auf Grund der beifolgenden Ausweiſe o me jede 
Zollreviſion über die Gienze gehen. Als beſonbers 
tadelnewert hebt der, Univerſul' die Tatſache hervor, 
daß neuerdings ſogar ſolche Leute nach Deuiſch⸗ 
land entſandt werden, die kein Wort Deutſch 
verſtehen und überhaupt keine fremde Sprache 
ſprachen 

Man braucht bloß für rumäniſch polniſch zu 
ſehen, und die Sache ſtimmt auch. 

—e 

Heureka! Endlich wird Paläſtina ein richtiger 
Staat. Eine Abteilung von 700 engliſchen Gen⸗ 
darmwen iſt nach Palaͤſting entſandi worden. 

England hat den erſter Schritt zur Annekllon 
„Palãſuinas“ getan! 

A. KR. 

Rätſel zu Leib zu rücken, und über mehrere Ver. 
ſuche, brach, langſam und zäh einen allen Wider- 
ſtand beſiegend, die Wahrheit über den Unbekann- 
ten und ſein ſonderbares Schickſal ˖ durch. 

Das Folgende kam nun zu Tag, gemiſcht aus 
magiſchen Menſchenkünſten und einem Verbrecher⸗ 
tum, bei dem nur die Geringfügigkeit der Beute 
35 2000 Mark von einigem Widerſpruch zu ſein 

ien: 
Der Mann hatte im Juni des Jahres eine 

Geſchäftsreiſe im Rheinland unternommen. Er 
war, Relſender einer Metallwarenfabrik. In der 
Bahn hatte eine Frau mit ihm ein Geipräch an⸗ 
geknüpft. Er erinnerte ſich genau, wie ſie ausſah. 
Vierzigjährig mochte ſie ſein, ſchwarz, Zigeuneriyp, 
vielleicht eine Italienerin, fremdlandiſch auf alle 
Fälle. Sie hatte einen ſtechenden Vlick. 

Dieſen Blick übte ſie gegen ihn aus. Sie ver 
ſetzte ihn in einen hypnouſchen Zuſtand. Sie be 
jfahl ihm, ſein Gepäck, ſein Geld und ſeine Papiere 
herzugeben. Dann vertilgte ſie in ihm die Erin⸗ 
nerung an ſeinen Namen, und in verbrecheriſcher 
Schlauheit gab ſie dem Namen, den ſie ihm von 
jetzt ab anbeſahl. die Anfangsbuchſtab n des erſten. 
Denn Taſchentücher und Waͤſche waren gezeichnet. 
Die Fabrkarte nach Immenſtadt kaufte ihm 
ſelber, und ſeßte ihn in den Zug. 

„Wie iſt denn Ihr wirklicher Name 7“, fragte 
der Arzt. 

Aber den wußie er auch jetzt noch nicht. 
Stellen Sie ſich vor, Sie find wieder 10 

Jahre alt“, befahl ihm der Arzt, indem er ihn 

Cokales. 
LVodi, den 2 Febrac 

Der Paß; und die Rouftitution. 
Daer Lodjer Glos Polſti⸗ ſchrieb in dieſen 
Tagen: 

Die Reiſenden, die mit dem Lodzer Fruͤhrge 
nach Warſchau kamen, wurden nach dem Verlafſen 
der Eiſenbabnwagen von der Polijei angehalien 
und paarweiſe in einer Reihe aufgeflellt. Man 
hätte denken können. es ſeien Verbrecher, die ab⸗ 
geſählt, in Ketten gelegt und nach dem Gefängnis 
abgeſührt werden ſollten. 
Es war ein ſchöner froſtklarer Tag, und der 
Relf blitzte luſtig an den Schnurrbärten der 
Poliziften, die froh waren, daß ſie ihre Macht 
zeigen“ konnten (wie man unter der Zarenherr⸗ 
ſchaft in ſoſchen Foͤllen ſagte.) 
Nachdem einige Minuten vergangen woren 
fing das ſonft ſo gefügige Publikum an, ungedul⸗ 
dig zu werden: Warum hält man uns hier im 
dem Froft zurück? 
Ing der Tat, manch einer begibt ſich m 
Warſchau nur auf ganz kurze Zeit, er will 
an demſelben Tage heimkehren, und desbalb iß 
ihm joeder Auzenblick teuer; wedhalb alſo dieſe 
Quarantãäne? 

Nun aber klärt fich die Sache auf: die Polizei 
unterſucht, ob jeder einen VPaß bei ſich hat. 
Die Reihe iſt an mir. 

Beſitzen Sie einen Paß ?“ fragt mich der 
Polizift Ich trage noch etwas beſſeres als einen 
Vaß in der Taſche, und zwar die polniſche Kon, 
ſt'tution vom 17. März 1921; darin ſteht der 
Art. 101, der den Bärgern die unbeſchränkt 
Freiheit garantiert, ſich auf dem Gebiet der Rek 
publitk ohne Paß von Ort zu Ort zu begeben!⸗ 

„Sie befſitzen alſo keinen Paß?“ folgerte 
daraus der Poliziſt, „in ſochem Falle verhafie ich 
Sie und“ 

Zum Glück hatte ich zufällig den Vaß. dieſen 
traurige Ueberbleibſel der Unfreiheit, bei mir 

Haͤtte ich es je alauben können. daß dieſes 
von den Feinden Polens ausgeſtellte Dokument 
mich vor der Verhaftung durch die Behöcden 
de 8 ungbbangigen Volens ſchützen würde? Nie 
bätte ich es mir träumen laſſen, daß dieſer ſchreck⸗ 
liche Paß mir den Weag zur Hauptſtadt meines 
Vaterlandes öffnen würde. 

—— 

Ja, ja — dachte ich bei mir, als ich vom 
Bahnhof auf die Mardzalkowſtaftraße hinaus⸗ 
trat, — ich beſitze zum Gluͤck einen Paß, aber 
unſre Kouftitution mit einem Paß zu verſthen, 
hat man wahrſcheinlich vergeſſen, als man ſie in 
die Welt ſetzie ... Unſre Konftitution ift wie 
ein Landſtreicher ohne Paß, den j der — 
wegſtoßen, niedertreten und — nach dem Poltz 
kommiſſa iat führen kann 

Wie pflegte doch der ſelige Stolypin zu ſagen? 
„Aha! Gott ſei Dank, bei undß gibt es 
keine Konftitution!“ 

Es iſt, als ob ſie da waäͤre, und doch — iſt 
ſie nicht da! 

Die volniſche Delegation für Ntd 
wandereraugelegenbeiten giht bezüglich der 
Aufſuchung von in Rußland und der Ulrcine ver 
ſchollenen Perſonen nachſtehendez bekannt In 
vielen Fällen donnten die Perſonen, die polniß 
Staatsbürger aus Rußland, der Ukraine und Weiß— 
rußland reklamieren. der polniſchen Delegalion 
weder eine genaue Adreſſe noch andere Augaben 
anfũhren, die eine Auffindung dieſer Verſonen mög · 
lich machen würden. Aus dleſem Grunde konme 
die polniſche Delegation nur einen Teil der ge⸗ 
ſuchten Perſonen auofindig machen. In Saden 
der bisher nicht aufgefundenen Perſonen werden 
jedoch weitere Reklamationen angenommen. Be— 
züglich dieſer Perſonen kann man ſich in Warſchaun 
bei der polniſchen Delegatiorꝛ für RNückwanderer- 

— — ——— —— — — — —————— üüü — — 

Der Arzt verſuchte weiter mit Hypnoſe dem einſchläerte „Merken Sie ſich: 10 Jahre! Sie 
kommen aus der Schule.Nicht wahr? Aus 
der —58 F 

Ja!“ 
„Welche Straßen gehen Sie nach Haus?“ 
Der Befragte nannte einige Straßennamen 
„Wie heißt die Stadt, in der Sie durch dieſt 

Straßen gingen?“ 
„Braunsfeld bei Köln.“ 
„Sie gehen nach der Schule nach Haus. 

trennen ſich von Ihren Kameraden. Sie 
vor Vrer elterlichen Wohnung. Nicht wahr ? 

„Ja 
„Haben Sie dieſes Haus in Erinnerung be⸗ 

halten 7 
„Ja!“ 
—— ein Schild mit einem Namen daran? 
Ja!“ 
Was ſiand auf dem Schild?“ 
Kiſtenfabrik von Guſtav Wendland.“ 
Zeß Ihr Vater Guſtav Wendland.“ 
Ja ⸗ 

„Wie nannte Ihr Vater Sie ?“ 
„Walter!“ 
—— heißen Walter Wendland ? 
„Ja!“ 
Man drahtete nach Köln ⸗Vraunsfeld. Es wurde 

eantwortet: Walter Wendland ſei ſeit dem 23. 
unl vermißt. Er ſei beheimatet in Köln-Vraune- 

feld, wo er bei ſeinen Eitern wohnte. Die weite⸗ 
ren Erkundigungen brachten nun einen zweiten Teil 
in dieſe Kinogeſchichte. 

Nachdem Walter Wendland verſchwunden war, 

Sie 
ſtehen 

—2 



* 

gerarlea nbetten (Ch ielna 31, Zimmer 71) melden. 
Dieſe Anmelbuunen werden zweimal im Monot 
vach Bußland neſende Die Anwarten 
y rre poſinſchen Delegation nach Maßgabe des 
erhaltenen Moterlals verõoffentlicht. 

Mye rich⸗ ha Sitaatszugehörigteit. 
Polgilce Blateec ſchrechen: Im Einvrernehraen mit 
dem Nefc:luß bih allruſſtſchen zentralen Vollzugs⸗ 
Lemiten rnd caa Rates der Volkskommiſſare vom 
15. Dezemter v. J. bat bie ruſſiſche Geſandtichaft 
in Velen nachttebenne Perfonen der uſſiſchen 
Etaal� crgerſchaft r verlnſig erbẽrt: 1. Die 
leniger ehen aligen ruſñſchen Unlertauen, die ſtändig 
oder dãnger ols 5 Jehre im Auslar de wohnten und 
dbis zumn 1. Zuninv. J von den Sjowijervern eern 
w⸗eder iinen Auelandeyaß noch eine andere geſetz 
Uche Beicheiunlaurnng erlancten; 2. alle dieſenigen, 
die Ruſteſard nach bern 7. Rovemeer 1917 verließen, 
ou α ban Siorjerdeböchen eine Aubreiſerlaubnis 
er haliurn zu habtn. 

Durch ohige VBrkannſmachuna werden ungefähr 
1 Odo ooo Flũch:linze des zuiſi Sen Staatebürgen⸗ 
rehiet. brraubt; herpiſächiich ine devon d'ie Juden 
ben offen. die in ſebter Zeit in großen Maſſen vach 
Polen dantes und dernen unfre Sehörden das Auf 
entbaliarecht nur iweiüAg und vur ug ter der Be 
n qewirnrten,. daß ſie ſo Gnell als möglich 
Ard dem Audlande abreiſen. Tieler Flüchtlince 
doden ſich beſondere g udiſch virainſche Ko— 
wlieato argenemmen, die jedoch ipfolge der Ver⸗ 
affruin harng des obigen Dekteis dre ket po niichet 
Regircung gegtrüber einregingenen Verpflchtungen 
nicht verlen uzeten Lönnern: teln wieſteutopäucher 
Etoct werd ſte nämlich in ſein Grbiet ouinehmen. 
do fie gang ehne Staatezugebõrigkeit daſiehen. Von 
Fãſina lann aus ſermehen Cründen vorderhane 
dene Rede ein. Ta aun das poinliche Reich die ſen 
Ei.ammliugen die roliniche Siaatebargerchoft wedet 
grheat. weſl noch knn, wird fich waorſchernlich in 
Pelen ein ähnucher Zuſand büden, wie dies vor 
dem Arrzege in Ruwmatien var, wo ſich ſiändlg un⸗ 
griähr 2 Milllon aus Rußland vertriedener Jaden 
cpfhlelten. Mit der VBygelegentzeit dieſer ihrer 
Einat: ugeor iglett beraubten ruſſiſchen Auewan⸗ 
derer beſcht ſich beneits das Junennuriſterium. 

Tauz⸗Mode. 
Zur bie em Therag ſchreibt man den „Danziger 

Neue ſien Nachrichan“: 
Wie enoznichen wor, hat der „Shimmi“ 

jeine Herrichaft vereits verloren. Die größert An⸗— 
zabi der Tanzvaare hat ſich ja vohl von Anfan? 
an gegen dleſen Tanz obhbhrend verhulten. Ja 
Warichan dad ver Ko nmandierer de General ſeinen 
Oifiaͤeren dieſen Tanz ſegar verboten Was der 

e Geſchmock an dieſem Tanz ablehn!, iſt die 
t der Seregungen 

gen Es fiehr cus, als 2b 

Tanzerinnen, weiche den ünken Arm um ihcen 
Taͤnzer herum egen und io geo ſſermaẽ en den 

eugt vrn wenig antem Geſchracck. Herin führen⸗ 
In der heſern Ber iner Qubs ſt Ueſe Armäal- 
inng denr auch verbrſen. Die Daniger Vereine 
ſolljen dajür ſorgen, daß auch hier keine Dame 
wahr dieſe Halturg einnehme. 

Die vercinietten Tanſedrer⸗Verhände von 
Deniſchland haben ſich bemüht, einen neuen „Sin— 
bertowalzer“* herauszubringen Wie voraus 
zuſehen war, wit wenig Erfslg. Allerdiogẽ der- 
fügt dieſer Tarz auch uicht ũber beſendere iypi 
ſche Merkmale. Dazegen kommt von Amerilka ein ſehr 
netter Grfellſchaftetanz: KCicago Wez', 
auf jedea Walzer zu ſanzen, talſũchlin varnehm 
ift urd auch für en Zucchauer eine LNugenweite 
bildet 

Jedenfalls ſind geößle Ruhr und möalichſt un⸗ 
lomp zierre Beweg agen im ner noch das Gruund⸗ 
grinzio, um als gutes Tanzpaar zur Geit ing zu 
tommen. Von den alien Tänzen beginnt dee 
Quadrille à la gaur“! ſich langſam wiider 
einzubñr gern. 

der 

Frete Eintuhr von Apfelſinen Das 
Induſtrit· und Hande sſminiſterium hat, umn 
miedrigere Preiſe zu erzieten und Handele beziehun 

meldete ſich ein Vripaldetetnd bei ſeinen Eliein n 
und bot ihnen an, nach dem Vermißten zu ſuchen 
Er bekam eine größere Summe für deine Be 
mũhungen. Dieſe Bemühungen ſchienen Erfolg zu 
haben, denn er lounte den Eltern nach einiger 
Zeit mitteilen, daß ihr Sohn Walter an dem 

uno dem Tage in die franzöſiſche Fremdenlegion 
eingetreten ſei. 

Es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß zwiſchen 
dieſem Agenten und der mit außergewöhnlichen 
hypaotiſchen Künſten verſehenen Frau zu verhreche⸗ 
riſchen Zwecken eine planmäßige Zuſammenarbeit 
verrichtet wurde. Die Mutter Wendlands kam 
unach Lindau uid reiſte mit ihrem Sohn nach 
Bludenz, um etwaige Schulden, die er dort hinter⸗ 
laſſen hatie, zu regeln. Sie ging mit ihm auf die 
Kanziei, wo er einen Monat gearbeitet hatte Aber 
zu der Wahrheit ſeines wirklichen Daſeins zurück 
erwacht, kannte er keinen der Menſchen wieder, 
mit denen er in ſeinem Schlaf durch vier Wochen 
Tag um Tag zuſammen gearbeitet hatte. Aus 
der Geringfügigkeit des Ocjekte, mit dem das 
Verdrecherpaar arbeitete, knn man deuten, daß 

der Anſchiag gegen dieſen Mann nur der erſte 
Verſuch eines aufs ra'finierteſte ausgeſtalteten zeit 
genõſſiſchen Verbrechertums war. Der Anſchlag 
iſt mißglückt und ſoll bekannt werden. 

Aber iſt es nicht wirklich wahr, daß daß Leben 
dem Kino Konlurtenz zu machen beginnt? 

werdenef 
Aprelſinen ſich bei une mit 60 M. fär das Stück 

der Schultern und Ellendo· 
ein juneeds Huhn 

fiegen lerren will. Auch die Armhaliung mancher 

D: neν atele Ureſe — Donnerztaa, en 2 Febram 622 7 
gen mit anderen Staaten anmuknüpfen, die Ein⸗ 
fubr eines befſtimmten Kontingents von Süd⸗ 
züchten, vornebrilich Apfelſinen. geftattet Da 

kallulieren, die Firmen aber, die bisher Einfuhr⸗ 
genehmigumgen erhalien hoben, ſie mit 150 M. 
das Stuͤck verkemfter, hat das Handeleminifterium 
im Einvberſtänt nis mit dem Frnanzminlerium 
beſchloſſen. vom 21 Jannar 1922 an Einfuhr⸗ 
erlaufniẽſcheimme für Apfelſinen ohne Beſchränkung 
ans zuſtellen Auf dieſe Weiſe hofft man. den 
unreelen Handel mit Südfröchten zu beſeitigen. 
Der ‚Pra. Wiecz.“ teilt mit deß ein neuer 
Teanoport mit Apielſieen von Danzig nach War⸗ 
ſchau unterweg ſei 

Zuckendicb dende und Zuckervreis die 
Zuckeriabrik Keruſchwitz bat im Rechningsjolhr 
1820,21 einen Reinge vinn von 566165268 M. 
er elt. Es ſind 904 000 Ztr. Zuckerrüber ver⸗ 
axbeitet worden. Vie Dividende iſt auf 70 Proz. 
feftaehetzt. das 2tttentapita beträgt gegenwätiag 
e Miſttenen Mar? alſo nur elne halbe Vwrillion 
Mark inehe altz der Reinge vinn. Bei einem ſo 
gärzenden Geſchaftsergebnie. das ja in der 
Buckerinduftrie darchgus nicht oereinzelt daſteht, 
muß ſich doch jedem die Fraſe aurfpräugen 
Wäahre ed nicht an ebrach:?, den Huckerpreis weſent 
lich heranarſeten, ſelbu gui die Geſahr hen, daß 
at n die Dicidende vielleicht auf nu“ 30 bio 
35 Pror ermãßiet werden mußte? Wegs ſagt 
des Wucheramt dazu? Es bat doch beſtimmt, 
daß ein Sroſfſiſt nur 15. ein Kleinhãndler 10 Proz. 
odercienen darf! 

Vom Film. 
Dun ein Fumdrama“ Folgendes ſeſt un 

alanbliche Vorkommuis hat ſich, wenn man Zeitungs 
meldungen glauben darf kürzlich in Newyork zuge⸗ 
ragſer: Zur lebbaftenen Veriehrszeit kawen zwel ge⸗ 
wtige Nutrmohile durch eine der vornchmiten 
Straßen der Rielenſtaht geſaui und dielten vor einem 
Inwelierladen Aue bem erlſten Auto ſtiegen zwei 
Schußleute und ſperrien den Bürgerveig ab 'und 
eunert fo gten einige cls Banditen verkleidele uad mit 
Repol⸗eern hewnaffnete Mäuner, die ſich ſoſort baran 
machten. die Shaufenſter und Schauküſten der Ladens 
zu brarbetten Die Sache hätte etwas bedenklich 
ſchrinen koͤnnen. wenn nacht ein Kinooperateur und 
Lin wobltekanuter Rufrahmeaprarat in dem Wweiten 
Auto cewelen maren und ununterbrachen die Szenen 
aufacnammen hötten während ein an derer Filmmann 

den Gonaga der Hauadlung leitete. Die Rpachen führten 
— vor den eitantdſen und ber undernden Blicken einer 
großen Voltkemenge — ſchreibig und ſicher ihr Arbeit 
aug Sie ſcſAuaen die greßen Schau'enſter ein und 
rafiten alle Sniauckücke und Mertgegenitände zu⸗« 
ſommoen, öle ſie erretwhen konnten. Der Inhnber des 
Geſchätts, der erſchrocken hegustrzter degegnete 
einem erhobenen Reroler. Er wurde bald über⸗ 
moannt und neten ſetnen ſämtlichen Angeſtelten ges 
bunden. In einigen Minuten war der ganze ‚Film“ 

aufuerommen werauf ſämtſiche Mitſrieler raſch in 
ihre Rutoeſtiegen und davonfuhren. Nur eing w'rkte 
ein wenig ſonderbar. daß man rämlich den Fuwelier 
und ſeine Anziſte Iten mit gebundenen Händen und 

Füßen auf der Striße liegen ließ. Schließlch er⸗ 
darrſte man fich ihrer und befreite ſi von den 
Stricken Nun eublich konnte der arke Juweller 
erkiären. daß die ganze Geſchichte ziun ſchandlibee 
Verrreachen ſet Tde Banditen waren üherbaupt keine 
vertietbeten Felmidanipteier, ſondern eine Gelellſchaft 
nßerit ver ſchlagener Verbrecher. die auf dieen Film⸗ 
frickt gekarerten vear, um in Vuhe das Geſchätt plün 
dern zu fönnen Die geſohlenen Juwelen ſollen nicht 
weni jer als eine hate Ninſeon Dobars wert ſein. 

Goethes eötz voon Ber ichingen? wird von 
einer Nñruberger Filmkabrik verfilmt werden 

Sxtaiſer Rarl als Flmheld In eWien wird 
in Iam vorbereitet der die Monarchen⸗Schickiale 
Karlz, von Habsburg von der Thronbeſteigung bis 
zum Exl von adeire behanhelt Die Hauptheldin 
im Füm wie in der Wirklichkeh Exkalſerin Zita, 
die von einer befanuten Wiener Schauſpielerin dar⸗ 
geſielit wird. Sie gleicht ber wirklichen Zita — im 
woͤr lichſt n Dinne —bis gauft Haar, da die ehemalige 
Hofirnenie bder Kalferin, die heñte beim Theailer fätig 
iſt. für die Filwaufnahme gewonnen werden konnte. 
Mit hiſlor ſcher Treue ſiad die Szenen auigebauft, bet 
Dirnd re glönzens ſollen die Sterbeſzene Kalfer Fianz 
Joſephs und bie Krönung Karls ſein. Koine der 
lehren drariatiſchen Cpiſoden iſt vergeſſen. Der Flug 
nach, Ungarn, die wämpfe in der Umgebung von 
Budapen, die Cinſchijfund auf'dem enaliſhen Moulor, 
anciy eine Verzweitlungtſrene nach dert Zuſammeun- 
bruch kdurite narürlich nicht fehlen. 

uvpen als Fam rorfteller. Wie die Comoedia“ 
berio tet. haben zwei Voriſer die Zerren Andre Yoetot 
und NRaymond Galoyer die glückliche Idee verwirklicht, 

die realen Darſteller durch Puppen zu erletzen. die 
auf der Leinwand das fäuſd ende Bild des Lebens 
vorſpiegeln und dabei den Vorteil bieten, daß man 

ſie mit den einfachſten Mitteln zu Szenen benutzen 
kann, deren Darſtellung bisher nicht oder doch nur 
mit beſonderem techniſchen Aufwand durchzuſetzen 
war. Man kann beiſpielsweiſe mit Hilfe einer uppe 
einen Mann auf die Bühne ſtellen, der ſeinen Kopf 
abnimmt und mit ihm wie mit einer Billardkugel 
manipuliert. So wird es möalich groteéke Bilder 
vorzukühren und das Unmöglichſte möglich zu machen. 
Die lebendige dhooaraphie bleibt immer eiwas ſtarr 
und platt während die Erfinder unter Benutzung der 
Farſtellungẽmittel der Bildhauerei plaſtiſche und 
ſcharſpeofirerte Figuren erhalten. Sie gewinnen da⸗ 
durch unbegrenzie Möalſchkeiten zahlloſer Varietäten 
der mimiſchen Darſtellung 

flus dem Reiche. 
Petrikau. Eine,‚tote“ Lehranſtalt. 

Die „Gazeta Pioirfowita“ berührt eine Angelegen ˖ 
heit, die ſewohl vom Finan miniſterium als auch 
vom Uaterrichtsminiſterium berchtet zu werden ver. 
dent. In Wo borz bei Vetrikau beſteht, aber nur 
auf dem Paodier, ein ſogenanntes ſtaatliches Lehrer⸗ 
prõöparandum oder eine Vorbereitungsar ſtalt für 
Lehrerſeminarien e „Angeſtellten““ die es Prä⸗ 
parandums ewpfangen aus der Vete kauer Keis 
ſchaßkaſſe ſchon ſeit 1. Februar 1921 ein ſtändiges 
Mopais ehalt. Der „Leiter“ dieſer nicht eſtehrnden 
und dob vem Staate unterhaltenen Anſtali war 
anf ings Herr Bartoszewſki, gegenwvärtig iſt es ein 
pewiſſer Dlubak, der außer dem Gehalt mit Ge— 
nehmiaung des Unterrichtsminiſteriums einen Vor⸗ 
ſchuß ausgezablt bekommt. der den zehnten Teil 
des für den Unterhalt der Anſtalt beſtimmten Ge⸗ 
ſamtkredits beträgi. 

Warſichau Streik auf den Zafuhrbahnen 
Am 24. d. M. brich auf den Zifuhrbahnen im 
Berciche der Warſchauer Direktion ein italieniſcher 
Streikl aus. Die Urſache des Ausſtandes iſt 
jolgende: Die Direk ion der Zufahrahnen hat 
ſeine zeit ihren An zeſtellten dieſelben Gehälter 
zugeſithett, wie ſie die ſtaatlichen Angeftellen 
haben. Indeſſen wurde aber den Arbeitern der 
Zufubrbhahnen der Feiertagszuſchlag. der den 
ſiaatlichen Angeſtellten zuerkannt worden war, 
nicht ausgezohlt; die Direktion machte nämlich 
die Auszaählung »esſe ben von den Darlehen ab— 
haͤn zdig, daz ſie von der Regierung zu erhalten 
hoſfft Da aber die Verwaltung der Zufuhr⸗ 
bahnen ihren alten Verpfnichtungen gezenüber dem 
Staatoſchatz noch nicht nahgekommen in, iſt die 
Heoffaunß auf Verwirklich ina dieſes Darlehens 
ſehr zweifelhaft. Die Werkſtättenverwa tung hat 
ſämtliche Arbeiter entfernt und wirbt an deren 
Sielle neue an In den Werkfrtten arbeitet 
Militxc. Die Züge verkehren mit bedeutender 
Lerſpaätung. 

— Ern tearer Schaf. Auf dem vof⸗ 
der Foͤhnichſchale ſtehen z ei franjöſiiche 73 mm⸗ 
Geſchütze Am 16 d. M. luden zwei Zogltinge 
dieſer Schule, die Fühnriche Nizimierz Sledzinſti 
und Roman Suszycki, das Geſchütz mit einer Gra⸗ 
nate. die ſie einem nicht verſchloſſenen Munitions⸗ 
kaſten entnahmen, und ſchoſſen dieſr ab. Zim Glück 
war das Geſchũt auf eine bedeutende Höhe eir ge⸗ 
ſtellt, ſa daß das Geſchaß über Warſchau hinweg 
flag und im Felde in der Nähe des Fort Szszen 
livicke niederfiel. ohne jemand zu ver vunden. 
Durch dar Gerösſe wurden 311 Scheihen in dem 
Hebãude der Schule zertrümwmert. Der durch dieſen 
Schußß angerichtete Schaden betiägt 354798 M. 

— Sind das Rechtsverhältniſie? 
Die Raecipoepolita“ veröffentlicht nachſtebenden 
Brief eines ihrer Leſer: „Ich reichte bei rer 
Stantzonwaltſchaſt eine Klage çezen Dr. Gazatek 
und Co. wegen Diebſtaols meiner Möbel ein und 
erbielt he ute von dem zu ändigen Polueibeamten 
hõheren Ranges fo gende Erk ärung: „WMenn Jate 
Angelegenheit auch noch ſo gerecht maͤre, ſo kaun 
ich do h die Verhaftunq dieies Herrn ohne ſchrift 
lichen Befehl des Staatsanwalts oder Unter⸗ 
ſucungsr'ichters nicht vorrehmen, da hinter Dr 
Gagate? bohe partei poljtiſche Perſön-— 
lihkeiten ſtehen, wie mein Vorge'etzter Dr. 
Skrzuniarz und andere. Ich fürchte ihren Einflauß 
und oerweigere deehalb ſogar meine Unteiſtützung 
bei der Aufſuchung ihrer übrizen Mödbel, die ſich 

umer ſtemem wiſlen 
Romnun von Adolf Stark 

8 Fortſetang Machdrud verboten.) 

Es fraat ich nar, wohin du kommen ſollſt. Am 
liebſten hätie ich dich hier in der Sladi, in meiner 
nöchten Nähe. Abecr das iſt ause verſchiedenen 
Gruͤnden aicht kunltch, varnehmlich ſchon deehalb, 
weil weine Shegermurter ſich behactlich weigert, 
ſchön jetzt die kleine Strandvilla zu verlaſſen und 
in vle Stabt zurückzukebren. Alſo int es gauch für 
dich das bifte, das ſtile Häuschen am Meered⸗ 
ſtrande aufzuſuchen, aus dem dich die wahnſinnige 
Beſchuldigung verblendeter Menſchen veririeben hat. 
Die Reife virſt du mahl allein zurückſegen müſſen, 
abec ich werde dir entweder ſchon vorangeeilt ſein 
voher unmitteldur ſolgen. Noch heute verlange ich 
ewen ue deſtimmten Urlaub, den wir zuſammen ver 
leben rrollen. Wenn ich haran denke, daß ich an 
deiner Seite am Meeresſtrund dahinſchreiten werde, 
daß twoir u zweien im Brote uus werden hinaus- 
wreiben loſſen auf die weite Waſſerfläche, daß ich 
nech erleben werde wie dein Troß und Siolz 
jchrallzt, vle an meiner Leidenſchaft ſich has Feuer 
der deinen entzunder, daun — — — 

Doch ich ſchwärme ſchan wieder, ich, der nüch 
terne, ireckene Verftandsrneaſch. Wie ſehr haft du 
doch mein ganzes Weſen verzaubert und oerwandelt, 
du braunhaartge Zeuberin du. 

Fahte mit dem Zuge, welcher um fuüͤpf Uhr 
nachmittags in M. ankommt. Dort fiadeſt du be⸗ 

freits einven Wagen, der dich zur Villa befödert. 
Auf feöhliches, glückliches Wederſehen“. 

Magda ſchüũttelte das Haupt und blickte ratlos 
zu dem Derektis auf, welcher vor ihr ſtand. 

„Was bedeutet das alles, was wird er tun?“ 
Das Geſicht Billers war ernſter als ſonſt 

und ſeine Worte klangen faſt düjter, ale er ent⸗ 
gegnete: Itch kann es nicht wiſſen, ja kaum 
ahnen, Aber wie dem auch ſei, der Verdacht 
wen Sie wird dadurch mit einem Schlage zer⸗ 
rört.“ 

„Tas glauben Sie wirklich? Es iſt kein 
Scherz ?“ 

.In ſolchen Lagen und in ſolchen Dingen 
icherzt man nicht, gnädige Frau, und Egren iſt 
am allerwenigſten der Mann, dem ich rinen 
Scherz zutrauen würde. Er meint es ernſt, bit⸗ 
ter ernft.“ 

Der Ton mehr als die Worlfe erregten in der 
jungen Witwe ein unbeſtimmtes Grauen. Anoſt⸗ 
voll erfaßte ſie Lillers Hand. „Was ſoll das 
alles? Ich komme mir ſo ra los, ſo bedrückt 
vor, als ſtände ich vor etwas Schrecklichem, Un⸗ 
bekannien.“ 

Sie hatte wohl ein Teoſtwoſt erkbofft, aber 
von Billers Liopen kam nur eine Wiederholang 
ihrer letzten Worte, als wolle er ſie beſtärugen: 
„Vor eiwas Schrecklichem und Undeſannten.“ 

Dann fügte er raſch hinzu, als wolle er 
weitere Fragen verhindern: „Aff jeden Frll 
tun Sie, was Ehren Innen raͤt. raulen Sie 
Ihre Sachen und reiſen Se mit dem von ihm 

in Wola befinden“. Ich bin bereit dieſe Angaben 
mit eirem Ed zu bekräftigen. Wollen Sie die 
Zate hoben Herr Schrifileſter, im Intereſſe der 
öffertlichen Meral die Herren von der P S. L. 
Volniſche Volkspariei⸗Witosſsgrupope) öffentlich zu 
fragen ob ſie es geſtatien daß Dr. Gagaiek ver⸗ 
hafiet werde und ob ſie ihn weiter in ihrer Mitte 
dulden wollen! 

Leunbera Ein Duell dummer Jun⸗ 
gen. Zriſchen zvei Sſhülern der 4. und der 
5 Oymnaãaiklaſſe in Lemberg fand vor kurzem in 
Lemberg ein Duell wegen eines zwöfj ihrigen Mid⸗ 
chens ſtaut. Anfangs wählten die Rivaſen Söote, 
dann aber entſchloſſen ſie ſich, die Revolorr ihrer 
Eltern zu der blutigen Tat uu denutzen. Wie ſie 
es wohl im Kino geſezſen hatten, wählten ñe einen 
Arzt und Sekundauten unier ihren Kollezen und 
begaben ſich in den nahen Stadt rald. Dort 
ſchoſſen ſie uun luſtig aufeinarder losß, bis einer 
der anderen ver vundete. Die beiden Schüler 
heißen Wyn und Skowronek. 

— Todeaurteil Am 23. Jaru endete 
die ſeit zwpei Tagen andauernde Gerich!sverhand⸗ 
lung gegen ven Leuinant Kas⸗c'i 
Pron'antoffi ier des Lemberger Arſenals und wird 
beſchulzigt, 30 719 M. und 992 Kitegramm Grau⸗ 
pen veruptreut zu haben. Es wird izm gleichfalls 
Fälſchung von Noechnungen zur Laſt gelegt. Der 
Leumant Kaſvecki wurde zum Tede verurieilt. Es 
iſt dies ſchon das zweite Gerich surteit, das gegen 
ihn gefälli worden iſ. 

LWleclawet. Jahrmarkt Am Donnere 
tag, den 12. d. Mis, jand der zweite der nach dem 
ſeriege wieder eingeföhrten Jihrmärkte ſtatt. Hieſer 
wie auch der eiſte der im Nrvember v. J. abg⸗ 
halten wurde, können als nichtgelanzen betrach et 
verden. Der erſte deehelb nicht. weil ne Nich⸗ 
richt von dem Stattfinden desſeſben trotz der vielen 
Bekanntmochungen des Migſſttats nicht überall 
hingedrun ien war und wei. die Lindleute, die mit 
Bieh kamen, oon der Politei auselnander gejagt 
wurden, da an jeblich auf den Linde Viehſeuͤche 
geherrſcht hiben ſoll; der zweite mißlang infolge 
des ſchlechten Wetters. Vom frühen Morgen 
ſchneite uad regnete es, ſo daß min im Sonze 
brei waten mußte. Vieh war wenig, aber arrhält 
nis mãßig billig, Bferde grnügend, aber ver jälinis 
mäßlin Joch im Prellſe zu daben *8 waren nur 
wenige Käufer oirramoen. Die Zufihr von länd- 
lichen Produkten war auch gerinz. Für Butter 
zahlte man M. 800. für das Pfund un) M. 709 
für eine Mandel Eeer. 

— Feuer. Am Dienst'g, den 17. d. Mts.. 
brab nachts um 11 Uhr in zem Behöft des Lan⸗⸗ 
wirts Stempniewikt in Kempinki, eirer Vorſtadi 
ron Wloclawek. Feuer aus. Eo verbraane der 
Viehſtall und in ihm vier Kühe und eine Ziege. 
Zuch die davebenſiehende mi: Getreide und Futier 
ſtoffen gefüllte Scheune wäre mitherzrannt, 
nicht Sa vaten zu Hrife gelommen wären,. de 
Giebel hatte ſchon Feuer gefangen. Die Wlocla⸗ 
weler Freivillige Feuerwehr war nicht erſchienen, 
da ihr keire Pferde geliefert wurden 

— Auflsſfung des Schiffahrtsam- 
te s. Gewäß Verordnung der böheren Bebörde 
hat die Liquidat'on des ſtaailichen Wrichſelſchiff⸗ 
fahrtsamtes begennen. Wegen Ueberſchreitung ſei⸗ 
ner Amtsdefuaniſſe ſoll der der eitige Leiter der 
ſtaatlichen Schiffabrt ſowie andere Perſonen, dem 
Gericht ühergeben worden ſein 

Krakau Der Teufel im Siſenbahn— 
wagen Die Paqſſagiere des Nachtzuges zwiſchen 
Rosſwadow und Krakau hatten vor einigen Tagen 
das Hergnügen einer unze vönnlichen Reiſegeſell 
ſchaft. Beanite der Staatspolitei lieferten ramlich 
in den Zug einen Teufel ein. Za dieſem ſeltenen 
Fahrgaſt war man auf folgende Weiſe gekammen: 
Ii einen Dorſe undweit Roſswidew eraielt eine 
Frau aud Amerila 09 Doliar geſchickt Auf dem 
VPoſtamt verlangte man jedoch ror der Auezahlung 
eine Beſcheinigang des Amts orſtehers üter ihre 
Identität. Noch am gleichen Tage ließ ſich die 
Empfängerin von dieſem die verlangte Beſcheini- 
gung ausſtellen. Um Mitternacht erſchien in der 
Hütte der Alten der „Teufel“ und verlungte unter 
Keitengeklier die Herausgabe der 100 Doar. Die 
Frau beteuerte, am ganzen Lebe ziternd, daß ſie 

beſtimmten Zuge. Ich habe keine Angfſt, daß 
Sie ſich ihm geg nüber verraten werden In 
jedem Werbe fneckt ein ſchauſpieleriſches Talent. 
Auch darüber, wie Sie ſich betragen ſollen, mache 
ich Ihnen keine Weiiungen. Ich verlaſſe mich 
ganz auf Ihre eizene Klugheit. Uebrigens wird 
Ihre Vorſtellung nicht lange dauern müſſen. Der 
letzte Alt der Tra zödie naht beran. Noch eins, 
laſſen Sie auch gegenüber Errens Frau und 
Schwiegermutter nichts von unſerem Verdachte 
merken. Im übrigen können Sie unbeſorgt ſein, 
ich bin Janen nahe und werde zur rechten Zeit 
auf der Bühne erſcheinen.“ 

Damit ging er fort, Frau Magda allein laſſend, 
ein Opfer der nerſchiedenſten Vermutungen und 
Zweilel. 

Biller verwendete nur ſelten Gehilfen, und 
dann auch meiſtens nur zu kleineren Hilfeleiſtungen. 
Diesmal hatte er es getan, um Ezren beobachten 
zu laſſen, und empfing, hinter einer Haustũr ver⸗ 
borge i, den Rapport ſeines Gehilfen. 

„Am Morgen erſchien Herr von Ehren,“ 
richtete der Aufpiſſer, „mit zwei Briefen in der 
Hand, die er eigenhändig zum nächſten Poſtamt 
truc. JIhh ſiand dicht hinter ihm. als er den einen 
Beief, der eine Caiff e trug, beim Schalter abgzab- 
uad 'onnte bei dieſer Gelegenheit leſen, an ven 
der andere adreſſiert war: an einen Juſtizrat 
Lieblein. 

„Gut, und mas weiter?“ 

Haus Goeiheſtnahe Nummec ſieben — — 

Kawec'i war 

wenan 

be⸗ 

dieraut begab ſich Herr von Ehren in daß 
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aoch keinen einigen Dolias beſitze. da ſie erſt am 
nãchfien Tage die Sendung von der Poft abbolen 
Knne. A s ne am nächſten Tage muf der Poſt 
erſchien und dort unter Tranen kiogte, daß ſie die 
ebea in Empfang geno umenen Toular dem Teufe: 
Ausliefern muͤßte, merkte der Veamte den Schwin- 
del und vernoͤndigte die Voltzei. Ja der folgen 

Nacht erſchien der „Teufei“ tatſachlich wieder, 
erſchrat aber nicht wenig. ans plönlich Pouieibe 
Amie aus ihren Verſtecken dervorſpraͤngen und ihn 
Dit jeinen eigenen Ketien ſeſſetren. Vie Beamilen 
brachten ihn im Schmuck: ſelnes leufliſchen Siaates 
ſur Eiſenbahn vation Rorwodop, vo ſie zu 
hrem Erſtaunen in ihm iren eigenen Amteror- 
ſeher ertandien. 

Heuiblin. Ein netter Bräutigam. Bei 

patuw, Ryfka Kwaterman, mit einer Beſchwerde 
r ihren Bräutigam Boleslaw Gradkowſti, der ſie 

zur Annahme der Taufe und zur Trauung über—⸗ 
dedet haue. Nuf dem Wege! zur Kirdemachte 

der Braͤutigam auf der Station Demblin aus 
in Staude, wodbel er die Reiſelaſche ſeiner Braut 

hung ron der ihm aufgezwungenen Stellung. 
Seinen mehrfachen Bitten wurde aber nicht nat 
gegeben. So war er denn gezwungen, nach vier⸗ 
monatigem Ringen mit eiger Aufzabe, die ſeine 
Kräfte Aberftieg, ſich ſelbft ... ſeiner Stellung 
zu entheben 

Ehre ſeinem Andenlen! 
Tboru. Schwerer Bankeinbruch. Die 

Bank Handlowy hat durch einen ſchweren Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl einen mehrere Millionen beiragenden 
Schaden erlitten. Die Einbrecher waren in das im 
Nebengebäude der Bank befindliche Korbwarenge⸗ 
ſchäft eingedrungen, hatten dort in die die Häuſer 
trennende Mauer ein Loch geſtemmt und gelangten 
durch dieſes in die Räume der Bank. Hier „knab⸗ 
berten“ ſie die Seitenwände der dort ſtehenden 
beiden Geldſchränke auf, wobei ſie ſich modernſier 
Werkzerge bedient haben müſſen. Dadurch vermoch— 
ten ſie die Geldſchranktüren zu öffien und ſetzten 
ſich in den Beſitz des darin befindlichen Geldes. 
Es fielen ihnen außer etwa 300 000 M. polniſchen 
Geldes auch größere Summen in fremden Valuien 

Rit 250000 Rubel in Gold, 20000 in Silber, 
chmuckſachen und Kleidungsſtücken mit ſich nahm. 
as Geld hatte die Kwaterman ihrer Familie ge⸗ 
hlen, devor ſie ſich mit ihrem Dräuligam aͤuf 

die Reiſe begab. Gradkowſki wird ſtecbrieflich 
recfolgt. 

Winondliea Zu gewiſſenhaft. Wir 
ſen in bet „Rzeczvospolita“:“ Am 17. Januar 

d. J. machte der Eyeſ der Inzen eur und Sap 
Zuruugpen von Woſlin, Major Johann Rielke, 
einem Leden ei jenmäch ig ein Ende Dieſer ira 
giſche Tod des durd ſeine beſten Eigenſchaften 
detannten Offizters hat' auf alle, die den Verſtor 

enen kannten, einen gewaltigen Eindruck ge— 
macht, deun es war dies ein außeraewö mlich 
Echtichaffener, georſſenhafter ung arbeite ſamct 

izter Was müſſen diejenigen Ofiziere einpfin⸗ 
u die ihre wo: geſetzten Berdretnſeinerzeit darauf 

puimertſ m machſen, daß ceniſſe Miaßnahmen der 
deren Milugibehbrden letzien Endes zu man—⸗ 

—S oder ahnlichen Karantophe führen 
— erartige valle dürſen nicht verſchwie⸗ 
F er orn. denn oie Tatſache, daß ein Ojfizier, 
—F Eqrecen des Wel.krieges und die Pölle 
* bolſcewin .ſchen Revoluiſon in Rußiland 

aſtanden „und ſich nachher im Laufe von 
Jahren mit ſeiner hanen fnergie und Erjah 

— ſchoofenirchen Arbeit anu der Organtſa, 
—* peu tzen Heeres gewidmet hatt daß 
— —D— einer aormalen RNach- 

zinein Veven ein Saoe mucheu 
Fubien dieſe Tatſache miß unbedingt 2 

den unrſomeht als, idie wir bireus ecr. 
—8 — v.zarlagie Lente de aruge 

2 auntiſcher Maßnahmen vorausgeſenen 

—D—— Kreiſe der polnſchen Armee 
W u hen St zudpunkt e ein, daßi 
Sappeurofigier die Saliſten aller Zwe e Jugenieuriruppen erſege geller gweige der 

gen ppen erſetzen muß, und mon des hald die leiteuden Slellen in den techniſchen 
Trnppenteren mit Sappesrojfi eren zu def. hz u 
habe. So wurde ez nehaudyadt, unß anf —* 
Weiſe wurde auch der Sapeurofi ier Maior 

ulte mit der Letung des Ingenieur und Sap⸗ 
Peurrayond Montin bet aut. Ga iſt Lies eiue 
jo tonprizierte RAaf abe daß ſie nur don einem 
achmauniſch ausgeb ldelen Ingenieur mit lang 
Nyiiner Echahrung auf dieſem Gebiet bewa tigt 
deroru taun Aneine Stell, die zi rujſſiſchen 
deunen ein erfahrener Muitätingenteur mit Gene⸗ 
ſalsrang betleidete, wurde jeht ein verhänumis! 
ahis janger Sappeur, nicht Jageniem, hange- 
Ich Major Rieile aber Lehörte nucht zu den 

euten, die ihre Auigabe beicht nahmen. we 
ſſeuhaſt und ſyem miſch, wec er war mußte 
udec ſeme Kraſte arbeiten, un in feinem He— 

9 und in ſeiner Stellung nicht Dileltant zu 
ein. Er beſaß ein großea Verantworilichkt its⸗ 
zeſügl und nahm die Sache ernſt Anfang ber⸗ 
uchte er ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, als 
ies aber trotz der gewalligſten Anſtcengungen 
ennoch nicht moglech war. bhat er um Eeihe 

Aha, das iſt die Wohnunz Ftau von F 
achs“, dachte Biuer. 

Dort hielt er ſich aber nur wenlge Minuten 
uf lauteie der Verccht weiler. 

De Dieſe Nachricht beunrugigie oder wunderte den 
tekuo weiter nicht. Offenbar hatte ſich Ehren 

vergewiſſern wollen, daß in der Wohnung 
An ogh ſo ſtehe und liege, wie er es bei ſemnem eoten Veſuche verlaſſen“ hatte. Diß inz viſchen 

iller der Wohnung einen Beſuch abgeſtattet hatte, 
nrte er nicht ahnea. 

vHierauf begab ſich herr von Ehren in ſein 
ureau, wo er ſich zurzeit noch befindet.“ 

or· 

„Gut, S welin ie beeioen auf Poſiten uad beobachten 

an vewit verleß Siller ſeinen Gehilfen und fuhr 
F at 9 tratzeabahn zu Jaͤſiizrat Lieblein 

e übe j —* cr zeigte ſich uüber ſeinen Beſuch ſehr 

„Soa bald ſchon? Ihh wette, Sie lommen, 
—ãA die Lojung des ſchwierigen Falles zu 

Trob des Ernſies der Sitnation mußte der 
— lachen. „So ſchuell geht die Sache denn 

h nichi. Aber ich habe Ver chiedenes und recht 
miereſſantes in Ecfahrung gebracht.“ 
Lieblem ſpitzte die Ohten. „Da bin ich denn 

doch daceig — —2* 
ꝓ. Leider tann ich Ihre Neugier nicht befrledigen. 
203 ꝛah ich aus Prinip über einen Fau 

preche, bevor er ganz tlat iſt. Aiſo, Sie 
muſſen ſich gedaiden.“ 

— 

in die Hände, ebenſo Go!d⸗ und Silbergeld. 
Sinme polniſche Erinnerungés, 

tafel an Kopernikuthauſe. Die Ver 
einigung der Techmker in Thorn beſchloß, an dem 
Geburteheuße des Kopernkus in Thorn eine ent⸗ 
ſprecende Tahei mit polniſcher Inſchrift einmauern 
zu loſſen Eine beſontere Kommiſſion hat als 
Schieda ichter für den bevo: ſtebenden Weribewerb 
eine Reihe angeſebener Perſöalichleiten Thorns ge 
wählt. (Im Geburtehauſe des Kope nikus in 
Thorn iſt ſeit Jahrzehuten eine eniſrrechende Tafel 
in deutſcher Schrift angedrocht. Wahr'che nlich iſt 
diele enſiernt rocten. ooder ſie ſoll jegt der neuen 
polniſchen Erinnerungstafel veichen. (Vegl. auch 
den Aufſatz: Wer Kopernikuo ein Deuiſcher oder 
ein Pole' in Ne. 18 der „L. F. P.!“) 

Aremberg Die Sountagsnummer 
der „Norksſtimme“ beſchlagnahbmi. 
Auf Anrordnung decr Brombecher Staaléanwalt 
ichafe wurde die Sonntagsnummer der ſoziallſti⸗ 
ſchen „Volfsfrimae' beſchlagnatemt. Sie ent zielt 
Berich‘e üher Mißhandlungen von Unterſuch in z8⸗ 
gefſanenen in einen Bromberger Hefängnis durch 
Kolizeiſeimte. Wie der „Tz Byda.“ e fährt. 
wird die Age!e;enbett vor das Fotum des Sejen 
gehracht wergen. Ep Aogeordnete: der polbi— 
ſchen ſo iauſtiſchen Kartei iſt aus Worſchau in 
Broruberz einzetcoffea, um ſich Mutecial zu ver⸗ 
ſchaffen 

— Einneiter Stadtpräſident. Um 
das Vorleben des ehemaligen Brazuberger Stadt⸗ 
präſidenlen Lutovftli, deſſen unerwärteter Ruckt int 
vom Teiſmini terium ſeir bald beſtätigt vurde, 
dreht ſich eine Zeitungepelemik des „Djſennik 
Badgofte“ vnd der Bromberger Volkrzelnung?. 
Das polciſche Blait, das vorher ftets den Siadt 
prãſidenten unterſtügt batte, bringt jetzt nah Be— 
ſiät: gung ſeines Rücktruts eine Auslaffung, die 
auf einen gang aunderen Ton geſtimmt iſn. Das 
Blan ſchreibte Der Schritt des Heren Litowſti 
hat in der Reinung unſrer Stat und in der 
nicht odalen Vrefſe zahlre che Kommentare hervor⸗ 
zerufen. Denn außerhald der gewifſermaßen 
byynotiſier ten Ziadiverot dneten ver ſammlung koon!en 
nx Denige glauden, daß die weſer tliche Ueſache 
des Rücktritid ne „unwag en“ Gerutzte über die 
Ver ganger heit des Heren L. wvaren. 
nicheſ ende 
konnte nigt nur die itiſch die Saches anſch auen 

in der Tat, 
grüudet wat. denn ee 
Taten des Herrn liukovif 
ſperet därten, Aine ſo ehrendolle Steuun 
das Amt der Stadpräſidenten iin zu erlangen 
Und min muß VBedauern und —8B — 

der ernſt: Snben auf 
batte, es wagie, die öfftenlid ein b· e one tliche Meinung unſerer Siadt zu ko mpromiineren W.r 

werden nier nii breiere Aue ju wungen uͤber die 
um aufenten Gerüchte bringen, denen“ mg eider 
mich: wideripce zen aun Es handelt fich dů⸗ uns 
Eig datum, aus dem, was geſcheben in füc die 

Lieolein ſchlug mit der 
daß mehrere Baͤcher umfie len und die Tinte her· 
aus pritzie. Da ſoll doch gleich das heilige Ton⸗ 
ꝛerwetler dreinfahres. Ihh“ glaude, Sie“ wollen 
ais men Sind Sie vur deshals hergekommen, 
—F it zu ſagen, daß Sie mir nichis gu ſagen 

„Heshalb allein nicht, obgleich auch das gefagt 
—R —R iſt der — 

hrens, eu i 
tom nen haſen müſſen“ e vor kurzer Zeit be— 

Der Juſtizrat ſtarrte den Rebner t 
an. „Woher viſſen Sie von dem Briefe Newunder 

„Sie vergeſſen, dak ich als Detektid die Ver— 
pflichtung hibe, wenn nicht ganz, ſo doch faſt all 
wiſſend zu ſein. Aber ich wie derhole es, ich bin 
nicht hierher geſommen, um Auskunft zu geben, 
ſondern um ſoſche zu verl angen.“ 

„Nun, fo ftagen Sie in Gottes Namen.“ 
„Ehren weiß nichts davon, daß Sie mich 

mit der Unterſuchung ders Falleg betraui haben ? 
„Er ſo weaia wie ein anderec. Ich habe gegen 

alle Welt geſchviegen. Aber wenn Sie wůnſchen, 
daß ich iha benachrichtige — —“ 

Hand auf den Tiſch, 

Biller machte elne raſche abwehrende Bewegung. 
„Adi keinen Fall. Meine Miſjſion muß füct alle 
ein Gehei anis blelben. Doch kommen wie auf den 
Brieſ zurück Kian ich ſeinen Ichalt erfahren?“ 

„Den mühten Sie eingentlich kennen,“ neckte 
der Jtijrat, „Sie faſt allwiſſender Herr“ 

„Nan, ich glaube iha erraten zu koͤnneu. 

——— 

Zukunft die gehöri ze Lehte zu ziehen. Vor allem 
bat man bei der Wahl des Herrn Lukowſti den 
Haupigrundſoatz ũbergangen und die zeſetzliche Vor⸗ 
ſchrift nicht beachtet: Man hat ihm die höchſte 
Stehe in der Stadt andertraut, ohne zu fragen, 
wo er geboren wurde und was er machte, ehe er 
anfig, in Bromberg zu wirken. Es gab z var 
Stadiverordnete und Bürger, die das verlangien, 
aner in wunderbarer Verblendung verſchrie man 
ſie als Irtrig inten.“ 

Die, Valkodtet ung“ behandelt die Vorgänge in 
der Stadtoerordnet ⸗ntzung, in der Herr Lowjki 
plötzlich ſeinen Rück ritt erklärte, und idenifiſiert 
ihn mit einem ehemaligen Poſtpraktikanten Wincenty 
Ferrus Lowſti aus Galizien, der am 11. Juni 
1897 von Krelogericht zu Wado vice bei Krakau 
zu 21, Jahren ſch veren Kerlers verurteilt worden 
iſt. da er Peſtanweiſungen gefälſcht haue. 

Neue Schriften. 
Der Wahrbeit pfad. Dhammapadam. Ein 

buddh ̟ niſcher Denkmai. Aus dem Vali ubverſetzt von 
Korl Eugen Neumann. Zweite Auflage München 
192 RGiper & Co. Taſchenausgabe. in Pappband 
gebunden 8 M. 

Vor zweltauſendvierhundert Jahren ſtarb Gotamo 
Budt ho. Ffalt ebenſo lange daueite es, bis ſeine 
Weisheit zu den Bewohnern des Abendiandes kam. 
FJröher knüpften ſich an den Namen Buddho (oder 
Buddha, wie » fälſchlich beißt) die Wunder aſia iſcher 
Ledenden Buddho galt fälſchlich als Verkinder einer 
peſſimiſtiſchen Weltanſ ha ruung. Dann begann man 
iich väher mit den „heiligen Schriſften“ des Buddhis 
mus zu beſaſſen, die auch von deuiſchen Gelehrten 
überſetzt wurden. 

ſeute zaͤhlt der Buddhismut auch in Epropa be⸗ 
ſondere aber in Deutſchland, viele Anhänger. Zeit⸗ 
ſchriſten und Suſellich aften verbreiten die Lehre des 
Weiſen, und die aus allen himmeln des Malerialis⸗ 
mus geriſſenen Deutſchen bekunden gioßes JIniereſſe 
ſür die buddoiniſchen Schrijten. 

Der Wahrheitspfad“ iſt eine Sprachſammlung, 
eines der ſchönften und hervorragendſten Oenkaäler 
des echten Buddhismus, teich an Erkenntnis, die ſich 
in gedanklich nefen und ſitilich erhobenen Sorüchen 
kundtut, die alle auf das wahre ſtiue, uneitle, weli 
abarwer dete Glück des Daſeins hinweiſen. Has. Dham- 
mapodam“ ſtellt ein wunderdoues Gedicht dar uno 
ſeine Ueberſekung iſt ein Kunſtwerk ernen Range:. 
Neumanu hat das in 26 Kapiiel und 423 Verſe ein⸗ 
gete ilte Buch 1890 erſcheinen laſſen, jatzt iſt ſeine 
Iwene Auflage erſchienen. Der Verlag hat ihr eine 
ſorgſältige Ausſtaitung zuteil werden laſſen. 

zle Ooaſchale B.ätter fjür alademiſche und 
politiſche Bildung, Herauegegeben von Frausz Jemer,. 
W'irner Mahrholz und hans Roeieler Gegrundet 
vom Deutſchen StüdAntendient von 1914 v8elt 910. 
5. Jabrzong Deuſche Vertausgeſellſchaft jur oiuit 
und Geſchichte mb 9. Berlin Weſ, Unter den Linden 
17-38 

Aus dem Inhalt: Fohann Heinrich Garbe, Tra⸗ 
dition und Gcſcheht; Dr. Theodor Heuß, Oie Keino 
des Etaategedaaktens; Wuhelin Schaſer, Schuld; 
Dr Boeermann, Die Jadenfrage im Lichte der Kaltur⸗ 
philoſophic: Jotef Winſchuh Innere Uodilmachu⸗g. 

Nuags J ſeiſchtif. Ehe 3 veimona sſchrift jur die 
Freunde des Inſel Berlaget. Ocitter Jagrgang. 
Zweites Heſt Sezember 15221. ee pzig. Um Vnſel 
Verlag 

Sie neueſte Folge der ſtets intereſſanten Schrift 
bringt einen werſvollen Beitrag Max uloers. Das 
Varaſox und die Joee ene sodittoen Welt„Bildes“, 
während Friedtich Michnel über die Geſanchte des 
betaunten Liedes ,O Tan jenbaum l plaudeit. Aut er⸗ 
dem enthält das Hett, deſſen ſchöner vruck immer 
wi der angenehm auffällt: Jüdiſche Vollse: zaglungen, 
Sedichte ro Goethe, Rainer aciag Rilte, Tgeovor! 
Daäubler Bru hitücke aus Harry Gra Keßlers „No⸗ 
i zen uͤher Viex ko*, Abhorismen aus Feiedrich Wilhemn 
Riemers Tagebüchern, ein⸗n Aufſatz über den japa⸗ 
niſchen Gelehrten Kaluzo Okakura u a. m. 

Aus aller Weit. 
Ein Welbstenfel Vor kurzem wurde die 

Ehefrau des Befitzees Bloh in Roſe im agren 
zenden Torfmoor tot aufgefnnden. Em voppiel⸗ 
ter Gattenmoro. des ſie ſeloſt beganzen haite, 
trieb ſie zuum Selb Aimord. Weftpreußziſiche Blät 
ter berichten darüber: Frau Bloch hiite ſich 
vor dem Kriene zum zweiten Wiale verheiotet. 
nachdem ihr eriter Minn bereits an einer merk 
würdigen Krankgeit geſtorben wir. Ler z weite 
Mann zog ins Feld. Die Frau dekam Ruſſen 
in Quartier, von dernen ſi⸗ einem ihr Herz 

dem Felde zurück. Jetzt war bei der Frau und 
dem Ruſſen der Eatſchluß gereift, den Heimge ˖ 
kehrten bei Seite zu ſchaffen. Mit Arfenik ge⸗ 
ſchah diezs. Der Ruſſe fand es nun fuͤr ande 
bracht, für einige Zeit zu verſchwinden. Der 
Frau wurde die Wartezeit, in der ſie von ihrem 
Geliebten çetrennt war, zu lang und ſie heiralete 
zum dritten Mile und dieemel den Beſitzer 
Bloch, Aus Rache ging der Ruſſe, als er ju. 
rũckſehrte, zur Polizei und dicke das Vermechen 
auf. Nun tauchte auch die Vermutung ouf. daß 
de erſte Mann das gleiche Schickſal gehabi 
hätte Die Verdach!smomente gegen Frau Bloch 
perdichteten ſich mmmer mehr, ſo daß die Ungluͤck 
ſelige vor einiger Zeit den Tod im Torſmor 
ſuchte. Die Eſmittelungen bett. die Todedurſache 
des erften ſatien gehen weiter. 

Doch „nur“ deutſche Ziader Ja Leip 
heim (Schwaben) fahr ein Ententeauto in ſchärk. 
ſter Fahrt mitten durch eine Kinderichar hinduͤrch 
Zwer Kinder wurden geötet, zwei weitere ſchwer 
verletzt. 

Echreckeusnacht ichte n aus der Firgiſen⸗ 
Republik. Mus Orenbura wird gemelder: 8u 
Neu ahr 1922 betrug die Zaul der Hungernden 
in der Kirg ſenrepublik 2 Willionen Munſchen d. 
i. 70 Prozent der Bevölkerung. Tie Bevölke 
rung näart ſich von Pferde- ind Hande adaoern. 
In der Mehrzahl der Dörfer hatdie Bevöllerung 
die Geäder geöffiet in denen die Leichen 
der an Hunger und Typhus Ve⸗ſtorbenen beige— 
ſetzt wur en. 

Das Leben für eine Giſtvauszeche. 
„Ich habe ſeit neun Tagen nichts gegeſſen und 
daher beſchloſſen, nach einem auten Diner zu 
ſt1Aben.“ So ſtand in einem Brief geſchrieben. 
den man bei einem jungen Mann namens Pierre 
Borna fand, der ſich in einem Patiſer Reſtau⸗ 
rant erſchoß. Er halte den aanzen Tag über 
in dem Lotal gegeſſen und geir inken und ſich 
alle Genuſſe geſrattet, die ſen Herz begehrte. Da 
man ihn kannte und er in beſſeren Zeuin dort 
große Zechen gemacht hatte, ſo ließ man ihn 
ruhig gewähcen, und erſt gegen AÄbend überreichte 
ihm der Keuner die recht ſtatilich gewocdene 
Rchnung. „Meine Rechnunz?“, ſagte er. „Da 
haben Sie ineine Bezahluuge“ und zog öliz ⸗ 
ſchnell einen Revo ver hervor, mit dem er iich 
durch einen Kopſſchuz ſofort tötele. 

Aus Furcht vor dem Todesucteil ge⸗ 
ſtorben. Wegen eines Raubmordes bei Könlgs⸗ 
wunlerhauſen waren der Kaufmann Koppe und der 
Kaufmann Fleimund wegen Raubmordes vor dem 
Sch vurgericht in Berlin angeklagt. Das Gericht 
hatie beide wegen Totjchlag und ſchweien Raubes 
für ſchuldig befunden. Als die Geſchorenen zu- 
nächſt in Äboeſenheit der Angeklagten den Wahr⸗ 
ipruch verkündeten, horcqte Koppe an der Einzangz 
tür zum Schaurgerichtsſaal. Er verſtand den 
Wuahrſpruch der Geſchvorenen falſch und glaubte, 
daß die Schuldfrage auf Mord bejaht wurde, er 
alſo zum Tode verucrteilt würde. Da ergriff ihn 
furchtbare Todesangſt und er verfiel in Ohumachts 
anſfalle, von denen er ſich erſt erholte, als ſein 
Verteidiger ihn kutz ande utete, daß es den Kopf 
nicht koſten würde. Nach der Verurteilung zu 
lebenslänglichem Zuchthaus war Koppe noch immer 
ſo erregt, daß er in der Nacht im Unterſuchungt 
gefängnis einem Herzſchtage erlag. 

Eine Flut welle. Aus Cyina wird gemel 
det, daß eine Fluiwelle von ungehrucer Machtig 
keit die ſtüſtengedieie heimgeſucht hade. Taujſeade 
von Menſchen lamen ums Leben, der Schaden iſt 
ungeheuer. 

Eine Korſetiſtanne als Todesurſache 
Eine junge Dame namens Keller unternahm am 
vergangenen Sonnaoend obe. halb Poſchiavo im 

Engadin eine Bergoeneigunzg und gliit dabei auf 
einer mit Gras bewachſenen ſchrägen Flache aus 
Sie ſlürzte in eine zehn Meter liefe Schluch:, 
durch die ein Gebirgsſrom fleßt, ab, und als 
Hilſe kam, ſand man ſie tot im Waſſer liegend. 
Ihr Körper wies nur emige Schrammen auf, 
aber eine ihrer Korſeitſtanzen hatie beim Fall 
ihr Herz durchbohrt und ihren ſofortigen Tod zur 

ſchenkte Nach Kriegsend tam der Mann aus 

Ehren fordert Die wohl auf, zu elner beſtimmten 
Zeit im Heuſe Frau von Forbachs zu erſcheinen.“ 

„Daueben geſchoſſen, Sie falſcher Prophet. 
Nicht in das Haus ſeimer Schwiegermulter, ſondern 
in ſein Bureau lädt er mich.“ 

Biller lãdelte uͤberlegen. 
„Dann können Sie ſicher ſein, daß er Sie von 

dort nach der Goetzeſtraße führen wird. Und nun 
donme ich auf den Haupiz veck meines Veſuches. 
Sie müßen es mög ich machen, diß ich dieſen Be— 
ſuch in der-Goetheftrahe mit nache 

Lieblein fuhr ſich nerrös über ſeine Glatze. 
„Wenn ich nur wüßte, was hintenr dem allen 

ſieckt. Aber nein Sie boehafter Menſch, dos Ver 
gnũgen tue ich Ihnen nicht an, zu fragen um 
mid wieder anſchnauzen zu laſſen. Im G'genteil, 
ich ſammle feurie Kohlen auf Ihr Haupt und er 
fuͤlle Ihren Wunſch. Die Sache wir ſich ganz 
leitzt machen loffen, falls wirlich Ehren mich jum 
Mitgeben aufforeri.“ 

„Ich möchte wetten, daß dies geſchehen wird.“ 
— Nuaun gut, dann ſtellen Sie binfeach enen 
Schreber ver, der mich erwartet und dann, ohne⸗ 
viel zu fragen, begleitet.“ 

Biller rieb ſich die Hände. 
Eo konnte es geren. Ich begleite Sie gleich 

als Schreiher zum Bareau Ertens und warte' um 
ten im Hauflar, b's Sie wieder erſcheinen. Sie 
fönnen ja gelegentlich din watienden Schreiber im 
Geſoroch erwähnen, dirn fällt es nicht auf. wenn 
ich mich ſpäter der Geiellſchaft an chließe Um 
wiediel Uhr ſolen Sie bei Ehren erſcheinen ?“ 

Folge gehabt. 

Der Juſtizrat zon die Uhr. 
„Es iſn gerade Zeit, daß wir gehen. Alſo, 

Herr Schreiber, nehmen Sie irgendeins von den 
Akleubündeln hier unuur den Arm, damit man 
Ihnen Ihr Meiier glaubt, und dann vormärts.“ 

Etwa eine Viertelſtunde wartete Biller im 
Flur des Hauſes, nachdem er ſeinen Gehilfen ver⸗ 
abſchiedet hatte der ihm nichts Neues zu melden 
wußte, als ein Wagen vorfuhr, aus welchem lelht ˖ 
fühig eine wohl⸗ekannte ſchianke Geſtalt heraus 
ſptang, Frau von Ehren Der faliche Schreiber 
zog ſich ein wenig in den Schatten zurück. Et 
waäͤre denn doch möglich geweſen, daß Frau von 
Ehren in dem Schreſber den Maler Muͤller gie⸗ 
deren kannte. 

Aber die junge Frau nahm ſich nicht Zeit, ſich 
ange umzublicken. Mit einer Haſtigkent, die dem 
Zuſchauer auffiel, warf ſie dem Portier die Frage 
zu, ob ihr Mann in ſeinem Bureaun wäre, und 
eilie ohne recht auf die Antwort zu hören, die 
Treppen empor. 

Et va eine Viertel nunde ſpääter erichien ſie wie 
der, ia Begleitung ihres Mannes und des Juſt 
rato. Etſen hatte ſeiner Fiau den Arm gerei 
und lauſchte ſichtlich ongenehm ber aͤhrt izrem Ge 
plauder, mit einer Zartlichkeit, weiche Biller ein 
wenig zu oſten:alid zur Schau getragen ſchien. 

„Er bemüht fich, den Anſchein zu erwecken, ala 
ob er ſeine Frau liebe,“ dachte Biller, wäͤhrend er 
mit dem Aklepbündel unter dem Arm den Voran⸗ 
ſchreitenden nachtrottete. 

(Joetlenno folaiu 
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bandel uud Lobbzwirtsehaſt. beziehungen zum überseeischen Auslande 

Wirtsohaftlichs ſundschau 
in Deutsehlantd. 

Von anserom Berliner M. B.Mitarbelter. 

Es ſchwebt über der deutſchen Wirt- 
ſchaft wie ein Verhangnis, das lie nicht zur 
Ruhe kommen lãßt. Kaum hatte man ge- 
Llaubt, aus der Tatſache der vorlãufigen 
Erleichterung für die deutlchen Reparations- 
zahlungen auft eine beginnende Einlicht auf 
Seiten der Entente hinlichtlich der wahren 
wirtſchaftlichen Lage und Leiltungsfãhigkeit 
Deutlchlands ſchlieben zu dürfen, als diele 
Erwartung bereits wieder durch den plötz- 
lchen franzölilchen Regierungswechlel und 
die Programmforderung Poncarés nach 
reltloler Erfũllung des Verlailler Vertrages“ 
ark gedãmpft wurde. Dabß man lich in den 
deutſchen Wirtſchaftskreiſen von der neuen 
ranzõlilchen Politix nicht gerade die Hei- 
lung der allgemeinen ökbonomiſchen Krank- 
heit verlpricht. zeigte ſchon in der letzten 
Woche deutlich die Stimmung an den deut- 
ſchen Börſen, die wieder einmal im Zeichen 
der Marklenkung und der Steigerung der 
auslandiſchen Devilen ſtanden. Man Kommt 
in dielen Kreilen immer mehr zu der Auf- 
dallung, daß der proviloriſche Zahlungsauf- 
chub wenn das ganze Entſchädigungspro- 
dlem nmicht auf eine völlis umgeltaltete Grund- 
lage geſtellt wird, den Eintritt einer Finanz- 
kataſtrophe und damit einer weltwirtſchaft- 
lichen Kriſe ſchlimmſter Art höchſtens noch 
eine Weile hinausſchiebt. Daß bei lolchen 
Auslichten und Auffaſſungen in weiten Krei- 
den der deutſchen Gelchäitsweſt lich das 
Wirtichaftsleben nur in ſchleppenden Schrit- 
en weiterbewegt und bei der ungewvillen 
Zukunit überal vVorlicht und abwartende 
ne zu bemerken lind, verſteht lich von 

t. 
Eine lolche Polltile des Vorbeugens und 

der rechtzeitigen Sicherung gegenüber et- 
waigen Gefahren der Zukuntt ilt auch in 

der intenliven Konzentrationsbe we- 
gung zu erblicken, die lich in letzter Zeit 
vieder in zahlreichen Zzweigen der deutſchen 
nduſtrie bemerkbar macht. Belonders ſchnelle 
Fortlchritte hat dieles Streben nach Kräfte- 
vereinigung ünglt in der deutſchen Kali- 
ndultrſe gémacht. Um Mittelpunkt der 
Algemeinen Aumerklamkeit ſtehen in dieſer 
Beziehung die deutichen Kaliwerke, die, 
wie es heißt, eine Annäherung an die mit 
den oberſchleſiſchen Kokswerken und che⸗ 
michen Fabriken beablichtigen, um die den 
leteteren gehörige chemiſche Fabrik „Union“ 
in Stettin zu übernehmen. Beſonderes Inte- 
relle beltand letathin an den Börſlen ferner 
ür die Aktien der conlolidierten Alkali- 
Werke Welteregeln. die ihr Kapital um 38 

auf 70 Millionen Mark zu erhöhen und die 
neuen Aktien zur Angliederung der Gewerk- 
ichaft Hanla-⸗Silberberg und zur Vervollltãn- 
digung ihres Belitzes an Kuxen der Gewerk- 
ſchaften Orlas, Unſtrut ulw. zu verwenden 
gedenken. Auch von dem Welteregeln-Kon- 
zern verlautet,. daß et lich gege awärtig be⸗ 
mũhe, einen ausſchlaggebenden Einflubß auf 
die bereits erwähntèé grobe Kali-Gewerk- 
ſchaft Glũckauf-Sondersrſaulen 2zu erlangen. 
Es handelt ſich bei dieler überhaupt um ein 
vieſumworbenes Werk, da angeblich auch 
noch die kürzlich in Actienform umge wan- 
delte Mansfelder Gewerklſchaft ihren kKali- 
belitz durch eine Fulion mit Glückauf-Son- 
dershaulſen zu erweitern trachtet. Die ge- 
nannten oberſchlelilchen Kokswerke ltehen 
ihrerleits wieder in Iintereſſengemeinſchaft 
mit der Superphosphatfabriſc Nordenham, 
von der wiederum Fäden zu den Kaliwer- 

An Schwe-⸗ ken Salzdetfurth hinüberführen. 
fel bezw. Schwefellãaure, die ja zur Herſtel- 
lung von Superphosphat benötigt wird, lind 
andererſeits wieder die deutſchen Kaliwerke 
durch die Bernburger Claus-Gelellichaft in- 
tereſſiert. Mithin dürfte lich hier, wenn nicht 
alle Anzeichen trügen. die Bildung éines 
Düngemittel Rielentruſts von 
bisher beilpielloſen Ausmaben vorbereiten. 
Berũcklichtigt man dazu weiter, daß an der 
genannten Mansfelder Gewerkſchaft vor kur- 
zZem auch die A. E. G. die ihrerleits wie der 
dem gewaltigen Elektro-Montan-Truſt ange- 
hört, weitgehendes Intereſſe genommen hat, 
ſo kann man ſich von dem intenliven und 
kaum noch vor irgend einer Grenze zurũck- 
ſchreckenden Drang nach indultrieller Zu- 
lammenballung ſchon ein ungefähres Bild 
machen. 

zu beobachten. 

einer Interellengemeinſchaft 

die Rohzuckerfabriken ſowohl mit lüddeut- 
ſchen Raffinerien als auch mit der bedeuten⸗ 
den Zuckerrafinerie in Halle aßb. Verhand 
lungen angeknüpft. Dabei wird übrigens die- 

sischensyndikat, das umfangreche 
mit 

Bergwerken und Hüttenbetrieben am Ural 

ſem letzteren Unternehmen, deſſen Aktionare 
bisher noch Schwierigkeiten machten, 
einer Art Konzentrationszwang gedroht, in- 
lofern es bei einer Ablehnung des Anlchlub- 
angebots von den mitteldeutſchen Fabriken 
keſnen Rohzucker geliefert bhekäme und lo- 
mit nicht mehr in der Lage wäre, leinen 
Betrieb fortzulſetzen. 

Eine besonders ernste Krise hat die 
Entwicklung der Mirtschaftsverhältnisse 
in jungster Zeit fur den hansatischen 
Aussenhandel zur Polge gehabt, Seit 

Ledeer deeit Prefſe — Donnerstog, den 3. Februce 1028 
dem Beginn der vVerhandlungen in Cannes 
befindet sich namentlich Ramburg, der 
Mittelpunkt der deutschen Schahrt, in 
einem Stadium der Unsicherheit, die fur 
die Wiederherstellung unserer Handels- 

höchst nachteilig sein muss. So laufen 
2. B. die Exportaufträge seit einigen 
Wochen immer spürlicher ein, was 2zu 
einem Teil darauf zuruckzufuhren ist, dass 
der jetzige — gegenüber dem Niedergang 
im November wieder bessere Stand der 
deutschen Valuta dem Auslande zu grösse- 
ren Räufen keinen Anreiz bietet. Auf der 
anderen Soite sind infolge des Valuta- 
unterschiedes die Angebote der auslun- 
dischen Warenbesitzer noch immer 2zu 
hoch, als dass die deutschen Importeure 
davon Gebrauch machen kKönnten. Als 
besonders erschwerend kommt noch hinzu, 
dass Uber Hamburg aus verkehrstechni- 
schen Orunden von der Reichseisen bahn- 
verwaltung nunmehr bereits zum dritten 
Mal füur den verkehr vom Westen her 
eins längere GUtersperre verbhängt 
wurde, die naturgemäss die gesamte 
deutsche Iudustrie in ungunstigster Wéise 
beeinffussen muss. Eine nach vielen Tau- 
senden von Tonnen zaählende Gütermenge 
ist unter diesen Umstünden bereits nach 
Rotterdam abgewandert, um von dort aus 
mit auslandischen Schiffeon die Debersee 
reiss anzutreten, während andererseits die 
in Hamburg eintreffenden Robstofſe usw. 
pieht nach dem Inneren Deutschländs ab- 
transportiert werden können. 

Als vereinzelter Lehtpunkt ist dem- 

—— 
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hat, der ein Programm der Ssowjetregie 
rung zum weiteren Ausbau der wirtsecbett 
Hehen und politischen Beziehungen 2 
schon Dautschland und Russland vorlegte 
Mie verlautet, wird dieses Projekt dem- 
nächst den Gegenstand näherer Erörterun- 
gen bezw. bestimmter Entschliessungen 
innerhalb der Reichsregierung bilden. 

Mit sehr gemischten Gefühlen iimmt 
man in den Kreisen der Industrie und des 
landels die Tatsache auf, dass nunmebe 
nach langwierigen Verhandlungen zwischen 
den politischen Parteien ein Kompromis 
in der Frage der neuen Steuern gefunden 
worden ist 
Grundlage diesser Verständiguog darin, 
dass anstelle der von den Sozialdemokra— 
ton ursprünglieb vorgeschlagenen und viel 
umstrittenen „Erfassung der Sachwerte?“ 
nunmehr eine Tzwangsanleihe durch— 
geführt werden soll. Diess ist etwa so 
gedacht. dass jeder Besitzer eines vVer— 
mögens von bestimmtör Höhe éinen ge— 
wissen Prozentsatz in dieser Swangsanleibe 
anlegen muss 

— 2222— 

Aeuer Eisenbahmntar⸗if in Damæich- 
Am 1 Februar d. J. tritt auf den Eiser- 
bahnen im Gebiet der Freéistadt Danæzig 
ein neuer Tarif in Kraft, der esine Urbö— 
bhung um 75 Proz. aufwoeist 

Diee Erüffrumgg derr Leinziger 
MHesss erfolgt am 5 Marz. Bisher baben 
einige Tausend deutsche und 700 aus- 

gegenüber dis Kurzlieh erfolgte Wieder ündische Firmen ihre Beteiligung ange 
aufnahme der deéutschen Schifahrt nach meldet. 
den ehemaligen deutschen Kolonten zu — 
erwähnen. Nachdem die englische Regie- Deutscheær Runa. Vie aus Berlin 
rung ihre Uberseeischen Häfen, darunter gemeldet wird, iest es der Firma Hunliet 
auch die früher deutschen Besitzungen, 
fur die deutsche Schiffahrt wieder geöffnet 
hat, ist dieser Tage ein der deutschen Ost- 

afrika- Linie gehöriger Seeschlepper mit 
Aehnliche Erſcheinungen lind gegenwar⸗ 

tig in der deutſchen Zuckerindutrie 
Etua 30 mittel- und nord⸗ 

deutſche Rohzuckerfabrixen haben lich zu 
zuſammenge⸗ 

ſchlolſen, um aus Gründen, der vVerbilügung 
die Verfeinerung des Rohzuckers in eigene 
Regie zu nehmen. Zu dielem Zweck haben 

wartig verbandlungen schwoben binsicht- 

einem Seeleickter, wie sie auf deutschen 
Werften während des Krieges gebaut wur- 
den, bereits wieder nach Ostafrika abge- 
gangen 

Auch die Frags einer Beteiligung der 
deutschen Wirtschaft aauu WMiederaufbau 
Russlands ist vor kKurzem insofern wieder 
in ein neues Stadium getreten, als gegen- 

lich einer Teilnahme der Firma Krupp 
und des Berliner Bankhauses MendeTs 
ohn & Co. an dem ngliseh-rus- 

Konzessbonen zur Ausbeutung von Fforsten, 

und in WMestsibirxioen erhaltoen hat. Die 
Gesellschaft arbeitet mit mehr als éeiner 
Milliarde Mark Kapital, das durch Eng- 
land, Deutschland und Ssowjetrussland 
aufgebraecht wird. Viel Beachtung fand 
in diesem Zusammenhang die Meldung, 
dass der deutsche Reiebskanzler in der 
vergangenen Woche den Voertreter der 
Ssowjetregierung, Krestinski, empfapgen 

4 Coꝛzer ſpott· u. cucuverein. 

fF Zakontuaſtr. 82, ſtattſindenden 

118tiftungsfeſt 
werden die Herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen 
owie alle befreundeten Vereine hoͤfl. eingeladen. 

N. B. Domerstag, den 2. Februar, um 6 Uhr 
aachmittags: 

Monatsſitzung. 
—X 

Zu dem am Sonnabend, den 4. Februar 
l. J, um 8 Ubr abends, im Vereinslolale 

Die Verwaltung. 

*8 

Selten billige 6elegenheit infolge notwendiger 

Reduzierung unſeres großen 

höchſt geſchmackvollen und ſoliden Möbeln. * 

5. Salomonowicz (o., dxielun 13. 

Lagers in 

Zigarren Zigaretten 
— äÆ— — 
— EXÆAAEIEI5A 

in Wilthen (Sachsen) gelungen, aus det 
Zuckerrübe ein Gährungs- und Rumpro- 
dukt hexzustellen, das alle wesentlieher 
Bigenschaften des echten, aus Zuckerrobt 
erzeugten Rums besitzt. Alle seitens her— 
vorragender Fachmänner durchgefüöhrtet 
Untersuchungen hatten ergeben, dass de— 
„de utsche Rum“ keineswegs eéin minder— 
wertiges Erzeugnis ist, sondern an Qual—- 
tat dom schten Rum mittlerer GOte mur 
destens gleicehkommt. Es handelt sich so— 
nach um éeine Glanzleistung der deutschet 
Industrie, die wie man glaubt, auch det 
deutschen Valuta zugute Kommen wird 

Ein neuantägere Feruspreechere ee 
Seit dem 26 Dezember 1921 I8t Im Feruspreehet 
verkehr Düsseldorf-Essen der sogenanntée Sofortt 
verkehr eingefübrt vorden Dabel rant fede 
Wartezeit fort. Dor Anrufer erhält unter Kus— 
schaltung, des Fernamtes sofort die gewünsebt 
Fernverbindung, onne dass er anzumelden ug 
dann den Hörer etnzuhßzngen braueht Die veué 
Binriebtung hat in den Weihnachtstfeiertagetſ 
hre erste Probe vorzüglich bestanden. Die teet 
nisched Aenderungen und Erweiterungen sind s—— 
weit durebgeführt, dass bald der Fernspreet 
schnellverkehr auch in uwmgexkebrter Riebtuut 
Eesen-PDüsseldorf eingeführt werden kKann Det 
Strecke Düsseldoy Resen werden dann bald— 
möõglichst andere Strecken im Ferusprechvorxrebt— 
des Westens folgen. 

Erſtklaſſige 

Tabake 
verſendet . Mowinski,Kartuzy, Pomorzeo, Telephon 

ns 

Muſikinſtrumente 
E fuür Haus, Schule und Orchefter ew 

pfiehlt in großer Auswahl 
Alfec cl Laaigg, Nawrot⸗Stratze 22 

Spezial⸗Werkftatt für Reparaturen. 
— 

Weſtpreußiſche 

Saatzuchtgeſellſchaft 
m. b. H. Danzig, Sandgrube 22, 

offeriert zur Frühjahrsbeſtellung: 
origiual beufngs allerſt. smmecweſzen, 

àöÊ füür hohe Lagen und ſpäte Ausſaat, 
eſtgeeigneiſter und ertragreichſter Weizen, 

driglual benſengs Imperiat⸗Gerſte, 
frühe, lagerfeſte, ertragreiche, gegen Staubbrand 
widerftandsfaähige Sommer⸗ und Braugerfte, 

brigiual benſugs canngecße 
relativ anſpruchsloſe, ertragreiche Sommergerſte, 
etwas ſpäter reif als Hanna, 

brlunal benßugs fiugling⸗Naſer, 
lagerfeſt, givt auf kultivierten Böden ſehr hohe 
Ertrage, Kornfarbe gelb, 

odriginal beuſngs Anonts⸗kKaroſſel 
ame mehr frühe Speiſekartoffel von höchtler Gr⸗ 
tragsſähigkeit, für beſſere und mittlere Böden. 

Lecons de francçais 

880 

Rotes 
Kreuz 

Abzeichen ſür 1922 zu haben in der 
Drogerie Aruv Dietel, 

So3 vwetrikauer Straße 167 

— 

* 

chennaniges ſaatiches monoo 
Poluſche 8prifuoſen, Pereimgun 

Abteilung in Sieradz 
hat eme Fabrik reiner Schnäpſe von 402 — 452, Inhalt 0,6 Liter 

in Betrieb geſehzt. 

Inhaltt unn s8fürke garantſert 
Vertreter für Lod? und Umgegend, 

Dom Handlowy 8. Bielinskini 8.ka 
. Zahorousbki 

LGcda, Alele Koſscuszbei 17 teéelet 283 
—IIDDEV — 

ODekonomie⸗Verwalter 
Schle ſier, ledig, dD0 Jahre, mit bbherer landw. Vorbildung um théorſs ot pratiques. Plotr- — * 58 hrjahrnger Praxis auf denommierten Zuckerſabtitations virt 

xowska 86,. log. J. — ſchaften Bohmens und üngarne, ſucht paſſenden Boen 6 
Zuſchriften erbeſen an JPellar oin Tefchen, Zeheneſſen 
Srraße 9 (Schleſien) —9* 

866 

Abonniert die Freie Preſſel 

Fuůr ihn erhebt ſich keine S 

— 

—7 
— — 

Die Welt zieht heute ihre 0 0 
Manchmal in ganz beſonderer Weiſe, 

Und ob wir murren, ob wir jammern, 
Es weicht ſchier alles aus den (). 

Die Türken traf man dis ins M. 
Dieweil ſie nur im Laufnm ſtark, 

Der Crſank, der Griechen* 
Eralaͤnzt und grüßt den neuen Herrn 

Ausſichten für die Türken: 0 
Er rührt ſich nicht einmal John Bull. 

Man nimmt dem Sultan Vo und Land 

Was jeder kriegt, der gut und brav, 
Zeigt halt der Friedens⸗8 

Doch, was als Frieden wir begrüßen, 
Iſt Frieden nur in “. 

Du ſiehſt ringsum in allen Reichen 
Manch dunklen manch? 

Willſt du dich weiter informieren, 
Vergiß nicht, neu zu abonniexen. 

Besteht doch die allgemeine 

— 
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Zurch Ballolage wurden im Laufe des Jahres 
* Mitglieber aufgenommen, ſo daß wie jetzt 187 

glieder zähken. Wir kamen an 46 Montagen 
nmen, viele diefer Vereinstage wurden durch 

Erachen der Herren Paftoren gehoben, oft ang 
h Vorträge unſerer Mitglieder Anſchliebend 
den Jahresber icht ſprach der Präſes des Ver⸗ 

rins allen Mitgliedern und beſonders der Ver—⸗ 
tung in warmen Worten ſeinen Dank aus für 
das ganze Jahr hindurch fo ireu und emſig 

83 Arbeit. Es ſolgie dann der Kaſſen 
t der in faßlicher und klarer Weiſe den 

Nitgliedern Einblick in das Kaſſenweſen dee Ver⸗ 
Ans bot. Dann vder Wiriſchaftsbericht, der gleich⸗ 

ũber alle Liebesgaben lore Nuskunft gab 
i Durch den Bericht der Reoiſionskommiſſion, 

alle Belege gepraͤft und in Brtuung baundes 
e wurde die Verwaltung entiaftet“ Es foig 

ben nun die Neuwahlen, die manchen ſpannenden 
Joment brachten Roch vor dem Boinn der 

Dlen atläme die langjahrige ¶ Vorſtands ame 
7* Rode, ihr Amt nicht mehr anehmen u 

nnen, und bat, nicht ais Kanbidaun aufgeſtelt 
83 werden. Auch die bewährte Kaſſiererin Frau 

fefffer hatle ſchriftlich ebeten. ihr s Aunes 
thoben zu werden ſo wurde denn mit vebauecn 

eiſte wurde Frau Paſftor Hadriau durch 
Zuruf zur Vorſitzenden des — einſtimmig 
Zedergewählt. Später als Vorſtandsdamen? 

u Sinke, Elſner u. Marezewfta, 
chriftfuͤhrerin: Frau Siark, Kaſſiererin: Frau 

2* ad er, Reviſtonsommiffion die Danen 
Fallen bach u. M. Pfeiffer, Rähabtei— 
71; Frau Sipinſta, Reeſer, Berns— 
35 ſchu Seiü ſe, Wiruinnen, Frou G8 ſ1Srewiß ieiber e 

* ßx die Damen Günter 
r 

Nach dem Schluß der W nnere Vereindangelegeene — — 
8 uhr die Sibung geſchloſſen. 

Der Vare in deutſchſprech 
And vr beiter —e — 
abend einen Familien abend, der wie immer 

hr gut beſucht war. Der rührige Vergnũgungs⸗ 
ausſchuß hatte in anerlennenswerier Weiſe daftt ge⸗ 
ſorzt, daß die Erwartiungen der Erſchienenen au 
n Erfüllung gingen. Die Mannigfaltigkeit de 

Dortrage folge wie die Ausſuhrung · der einzelnen 
RNummern derſelben bewles den Eifer, mit dem 
die daran beteiligten Damen und Herren ihrer 

Aufgabe gewidmet dallen. 
Gebotenen ſeien genannt die Lieder „Frühlingszeit⸗ 
and In der Ferne“, — 
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ſehr ſſtimmungsvoll vorgetra 
des Vereins unter Leitung 8 vonn Mäannerchor 

Dertu Kapellmeiſters Al is Luntat, ferner 
2b Fuchs in der Falle,“ lomiſcher Auftritt, aus⸗ 
Efhtt don iner Bne und zwei derren, das 
Eeſangoduen Die Zulunflsfeuerwehr“ ſowie der 

Herren ausgefühate üͤberaus ullige Geſangs · 

en einer Wiederwahl diefer Damen abgeſehen. 

Aus der Fuͤlle des 

die übrigen Nummern der Vortragsfolge fanden 
reichen Beifall von ſeiten der Anweſenden. Bei 
darauffolgendem Tanz und froher Unterhaltung blieb 
man bis in die Morgenſtunden beiſamen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Konzertſchau. 

Siebzehntes Philharmagaiſches 
ſtonzert: Dir. Oskar Fried. 

Die Fauſt“. Symohonie mit Fried als Diri⸗ 
genlen ſollte ein Feſt ſein, konnte aber eine durch⸗ 
ſchlagende Wirkung nicht erzielen. und das wohl 
deshalb, weil die für Konzert⸗ ungünſtige Stiunde 
as Konzert mußte für I1 AUhr angeſetzt wer⸗ 
den) in jeder Hinſicht benachteiligend wirkle. So 
donnten die Ausführenden nicht die für die 
Wiedergabe des Werkes erſorderliche Friſche auf⸗ 
bringen und auch die Aufnahmefähigleit des Zu⸗ 
hörers war naturgemäß reduziert. Der drilte 
Satz litt in beſonders hohem Grade, unter Ein 
wirkung der vorgerückten Zeit und die jechniſchen 
Sch vierigkeiten wurdes nur noch mit Kraflan⸗ 
ſtrengung bewältigt. Die Fuge im letzten Saß 
z B. war ein Knäuel wüfted Durcheinanders, 
der das Auseinanderhalten der einzelnen Stim⸗ 
men dem Höorer unmöglich machte; dies als 

eir zelnes Beiſpiel, dem men aber noch andere 
beifügen konnie. Wir müſſen aber mit den 
Schwierigkeiten, die Fried in unſerem Orcheſter 
zu bekämpfen hat, rechnen und es muß ihm un⸗ 
bedingt als Plus angeſchrieben werden, troß allem 
eine derartige Leiflung zuſtande gebracht zu 
haben, denn mit dem erflen, ins befondere aber 
mit dem zweiten Satz konnte man zufrieden ſein. 

Verein der Muſikfreunde. 
dem an 27. Januar ſtattgefundenen 

Konzert füllte der uns ſchon bekannme Geiger 
Sianielas Frydberg das Programm mit 
Viecen alter and älteſter Meiſter aus. Als Haupt- 
ſtück im Programm ſtand die D-moll⸗Sonale von 
Bach, als weites Händels E dur Sonate für 
Geige und Klavier, dem ſich dann eine Keite 
ſchönfer Verlen von Bearbeitungen Kreiſlers und 
Burmeſters anreihte. War es die Indiaponiert⸗ 
— der Inlerpreten, oder iſt es aquf das ihm nicht 
legen“ dieſer Sachen zun uckzuführen, daß er den 

Werken die dolle Geltung nicht derſchaffen konnte? 
m erſteren Falle wäre es zu emſchuldigen, im 

Welten aber —. Sind doch dieſe reienden 
Sãchelchen Semelngu jedes Geigers und au und 
r ſich o ſchuch er Nalur, daß wir fie ouch nur 

in Eönfter Forn hdren wollen. Es muß zudem 
zuch noch gelgt werden. daß Heu etder ſeire Fahne am Klavier durchaus nicht in ver 
o Sewohnten ntaliſaen Saalu boahiet und ſomit den Soliſten beeinflußſe. G. T. 

7 — *— Volkoakonzert um s Abzr nach⸗ 
r werden gebenen, darauf hinzaweiſen, 

Taszmatiuee von Sophie vflanz u. Zielinfki. 
Man —— uns; Am Donnerstag, den 2. Februar, 
um 12 Uhr findet die Tanzmatinee der hervorragenden 
tlaſſiſchen Tänzen in Frl. Sophie Vflanz und und 
R Zielinſti, der Künſtler Warſchauer Theater ſtatt. 
Am Klavier begleitet Dir. Theodor Ryder. Das 
Programm eunthalt —* zur Muſik von Chopin, 
Glaſunow, Rimſkij⸗Korſakow uſw. 

Deutſche Buhne. Uns wird geſchrieben: Das 
wtereſſante Schaufpiel von Hejermannus Ghetto 
wird heute nachmittag bei ganz billigen Einiritts⸗ 
preiſen wie derholi. Der Abend bringt ein unge ie in 
feſffeindes Stůck von Strindberg: Fra ulein Julter, 
das gegenwoaͤrtig in Wien auf dem Spielplane ſteht. 
Es erfordert wenig miwirkende Perſonen, ſo daß es 
auf unſerer Buͤhne gut dargeſtellt werden kaun. Das 
lieine Schauſpiel Der Eruſt des Lebens? von 
Feliſe Salten iſt eben falls ſehr feſſelnd. Es ſteht zu 
hoffen, daß unſer deuiſchſprechendes Publikum, das 

die Bühne leider in letzter Zeit ganz außerorde utlich 
ver achlaſſigt, heute ſehr zahlreich erſchelnen wird, um 
der 7 Künſtlerſchar den Mut zum weiteren 
Schaffen nicht zu nehnien. 

Lucze pelegraphiſcue Neſungen. 
In Kairo wurden 21Perſonen ver—⸗ 

hafret, die der Teilnahme au der Ver⸗ 
ſchwönung gegen den egemaligen 
Außenminiſter Sarwat-Paſcha ver⸗ 
dächtigt ſind. 

Im nördlichen Karelbien wurden ſtarke 
Truppenanſammlungen der Auf-— 
ſtandiſchen, wie auch das Auftauchen von 
Vorpoſten derſelben in der Gegend von Komta, 
feſtgeftellt. 

Aulählich des heutigen katholiſchen 
Fe ie rrages erſchelnt die nächſte Nummer 
der L. F. P. erſt Sonnabend zu gewohn⸗ 
ter Stunde. 

Dieſe Ausgabe enthält 8 Seiten. 

Vom Buude 
der Deutſchen Polen« 

Rozwadowſtaſtraße 1 

Stellenaugebortes. 
Ein HZauslehrer⸗rin wird aufs Land zu 

3 Kindern geſucht. — Eine Wiriſchafter in wird 
eſucht. — Ein Die uſt madchen, welches gut kochen 

88 wizd geſucht. — Ein Sienſtmadchen zu 
hauslichen Arbeiten wird geſucht. — Ein Tiſch ler⸗ 
geſelle wird geſucht. — Ein 16 bis 17jahriger 
Junge mit guter Schulbildung findet gute Be— 
ſchäftigung. — Zur ein Gut weirden 82 damilien 
geucht. — Ein junges Madchen wird für die Wirt⸗ 
ſchaft und zu einem Kinde geſucht. 

DBDteuen ſuchea Oo 
Kontoriſten. Inkaſſenten, Buchhalter und andere 

gebildete Damen und Serten ſuchen often. Arbeiler 
und Arbeiterinnen ſuchen Beſchaͤſtigung. 

* — 
* . 

Für die Wolga⸗Oeutſchen ſind noch ſol⸗ 

1000 Mark, geſammelt durch Herrn Lehrer Lange von 
den Konfirmanden in VReu;Rokicie 1 Walet 
3600 Mark und von den Schulkindern in Neu⸗Roke— 
5 Lakete und 3400 Mark von Herrn A. Lindeman 
2 Vakete. von Serrn Emil Scheffler 1 Raket, 
P. S. 200 Bark, von Herrn Fritz Schubert 100 Marl 
von Herrn Lehrer Lange aus Reu · Rokicie 1000 Mart 
von W. D. 400 Wartk, von Serrn Johann Georg 
Siſcher aus Chojny 1600 Mark und 1Waket vboñ 
Serrn Adolf Klink aus Chojny 2000 Mark und n 
Saket, von B. S. 1000 Mark und J1 Raket von Fl 
Lydia Jahner 1000 Mark und 1 Paket, von 
Friedrich Köppler 2000 Mark, von Irl. Lydia Woll⸗ 
1000 Mark. — Rit dem früheren zuſammen Msos 
Marxk und 82 Wakete Kleider, Waſche und Schu— 
werk. Weitere Spenden für die notleidenden Rüc— 
wanderer werden mit Dank entgegengenommen. 

* * 
* 

OArisgruppe Babianice. Spenden aud 
Vakete (abgetragene Kleidungsſiũcke, Schuhe, Waj— 
Seife u. a) für die Wolga-Deuiſchen werben in 
Geſchãftsſtelle der Ortsgruppe, Johaunis Straäße 
(techts im Sofe) Sonntaass von I Uhr mi 
Montags und Donnerstags von 6-28 Ühr ab 
eutgegengenommen. 
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CANGBARD 
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zurockgekehrt. 
aut⸗ und Goschlochtskr. 
Psehstunden von 8 Ai 

de men. braum 
eurückgekehrt 

Sau⸗ veneriſche⸗ und 
vrgau krauk helten 

lud niowaſir 23. 
—R von 10·1u. 6* 

Damen von 4⸗26 460 — 

—S —V eee 

Daer· Nrie 

—DVVV 
57. für Arme: 28 

Die Heilung der vler 

S8, f. Daͤmen W 

Buckeln“. Dieſe und ði 

Spegiularzt 167 

ſur ham g. venertſche granſtene · 

—— Sehandlung b genſtrahlen 
Quarzlicht (Gaaraus fa 

Alektriſfatisa a Maſſage 
Krankenempf. von 5 u. * 

68, für Damen von 626 
—7 Deutſche 

Hauslehrerin 
Gevorzugt ehemalige Schüler in 
des Deuiſche Eymnaſiums) für 
junge Dame per ſoſort geſucht. 
Adreſſe in der Geſchäftsſtelle 
ds. Bl. zu erſragen. 47 

Soulerm der höheren Kurſt baiiswe⸗ Nonſervatoriums 

klaverunterichl 
Silin ſtiego ig St, xechte 

Frau Weber — 

Junger Munn 
Jahre alt. Abſolvent d. Hau⸗ delsſc ule, langere AI 

verfelt polniſch und deuiſch 

Wo)n. 8 bei 

475Buchf uchführung vertraut, ſchreibi 
Raſchine, jſucht Sielüung. An⸗ 
gebote gefl. un Sielluug 
aͤn die Geſchafiste ß 

Sebildetes 

Fräulein 
mit guten Kenataiſſen der denr⸗ 
—*38 Sprache zu einem größeren 
Elade für einte Rahmn nags 
ftuaden gefucht Sient ew ea 
Ne. rechte Offizine Etot 

Schneiderin 
ſucht Bſſchaftigung Daſelbft 
auch ein Lehr ãdchen geſuch 
welches das Nanen erie nea will. 
Off. uute� Ao an bie 6 
ſchãftsſtelle ds. Bl. 3987 

Schürzen⸗ 
und 

Woſchenaherſunen 
welche ardeit naͤch Hauſe neh⸗ 
men wollen, geſuch 

478 

ielrianca 5. 
g nm bei Raubinſtein, me 

8 608 Straußpe 9. 

daß das hem ige Volkskouzert der Rhüharmo ie n 
r nachmutags ſtattfindet 

dr. SKantot 

celarji Powarayst xa ⸗ Gdaũska o0, 
miedæy godz. 8-6 po poludniu. 

gende 

kupno dzaierzama 
Towaraystwo Meskiego Gimnazjum Spolecænego poszultuje 

ADM- SDMESb, ewoentualnie domu, odpowiedniego na szkolq 
Oferty 2 wyszezegolnieniem warunkôow, uprasza si skladaé wkan- 

Ul pietro do dnia sſ lutego x. bies. 

Spenden in der Geſchaͤft⸗e ſlelle des Beundes 
eingegangen von Fr. Elſe Praſſe1 

479 

—8 

— 8 VvV 

Vreſſeim ormahſonsbuto 

—B2 34444 „Bip 
ſieht 

alles! 
i 

Meidun⸗ 

„Bip“ 
hört 

alles! —8 

Drigigelle Auzeigen. Notigen 

Redaltionsvpreiſen entgegen⸗ 
* genommen. 
Preſeinformatſonshuto 
Poludniowaftr. 2. W. 6 

und Auslunfte werden zu 

i 
22 — 3 —R 

. 4. 22. event. 
E Eleven gegen Peuſionszahlung ein 

lamowitz⸗ Mollendorffſche Gütterderwaliung der Herr⸗ 
ſchaft Kobelnik Kohyiniict .Kruszwica ke: 

Chr. Zun 

— ——— 

herrenſchneider 
Lodz/ Pomorſta GSrednlo) 
Nx Stock. 8 

— xnacbe—— 
Aus ENMAND. —* — D—— 
cub RaGeM ο- purz. 
PETRRSILIGB & SOHNMOLRE 

IOõTFAOMSEKA 2. — 

—EEkEERäI 

Fege 
Maskentoſtüme 

Sverleihen bei M. Sermnann, 
Namrot 5 Fron 

Auf Naten⸗ 
Zahlungen 

Garditnen, VRicketdecden, Tucher 
Ranufati cwaren billigſte· 
llinſti Widze vjta 
Front. Stoct 6 

Die hieſine Guis oerwaltung Maſterwiriſche ſtellt 
früher 122 evang. W ir ſchafis⸗ 

Freiherr von Wi⸗ 

8Stræelno. 
— 42 

bete 
A bermeien. 

Zu erfragen: 470 
Slowianſkaſtr. 7. 

DWriugmaſchiuen 
werden gut u. ſchnell zu m ßiger 
Breiſen repariert, auch neu⸗ 
Erſahteile gegeben. Panſtaſtt 
Nrebb un Erdgeſchoß, Enigane 
eon der Straße 331 

Lehrling 
Sohn achtbarer Ellern, kann ſich 
neloen bei N. Ritier, Optiſche⸗ 
Geſchäft, Ketrilauer 83 46 

Scyreibuaſchine 
Memingten) neu ſawee 

Zitik/ u. Patenkopſe 
vertauſen. Ser tauer 

movbliertes 
Zimmer 

an alleinſteheuden Heren 

Heinrich. 45 
zu 

vermieten. Off. unter II8 

valet und 
Srsck und Derlag Verlagegeſellſchaft odder 

Vreſſe⸗ G. m . bvetritauee — 

Torfgebie 
im Gouvernement Lublin, cirka 300 Joch in 
Durchſchnittsſtärke von 4 imn Brauntorf⸗ 25 * 
der Haupibahnſtrecke gelegen, unweit ein ſchmalſpuriges 
Betriebsgeleiſe vorhanden, Anſchlußmöglichkeit gegeben, 
wird an ein großes, ſiaanzfähiges Konſoruum preis⸗ 
wert verkauft oder gegen einen jahrlichen Pauſchal⸗ 
betrag verpachtet. Auslandiſche Valuen dn bevor⸗ 
zugt. Durch rationelle Ausbeutung Oiache Kapitalsver⸗ 
mehruug möglich Nu mit aroßen Finanzgruppen wird 
verhandelt. Antraäge an das Inſeratenburs Rudolf 
Pszezolka, Teſchen, Schleſien. 471 

im weißen Saale des Hotel Manteufſe 
Zacho duiafir. 18. 

Heute Donueretag, den 2. Februar, 2 Vorſtelluugen: 
Nachmittags 3 Uhr bei popularen Preifen: 

„Ghetto⸗ 
Schauſpiel in 3 eilten ven Heijermanus. 

Abends präciſe s Uhr 
Vrewiere! Vrimlere 

„Fräulein Julie“ 
Scqhauſpiel don Strindberg. 

„Der Ernſt des CLebens“ 
Schauſpeel von gelix Salten. 

ſorgen, Freitag, um d Ubr abende * 
bei popularen preiſen: 47 

„Der vVerſchwender“ 
VBollo ſtucc in 7 Buderu von Raunund. 

Boranzeige: Sormtag, den 8. Februat —5 
Erſtauffuͤhrung des uꝛrlaſtigen Stüctes von Buchbiuder; 

„Er und ſeine Schweer 
Voranzeige: Montag: 

Vortrag über Telepatie 
und Gedautenleſen mit Experimeuten. 

Der Vorverk ud der Bill ts ſindet in der Exped. 

an die Seſchafisſt. de. Bl. 460 
der Neuen Lodze Zetaag bearitauet e aß 1 ſiait. 



Vohzer Ireꝛ vee —Donnerstag. des 2. Februat 822 

TCieferſchüttert teilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß unſere innigſtgeliebte Mutter 

Lydia Werer geb. Winkelsträter 
im Alter von 588 Jahren am Montag, den 30 Januar in Dresden nach kurzem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 

In größter Trauer 

Die FSamilie. 

— — 

Teferſchuttert und unverhofft bringen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekennten die 
Trauerbotſchaft. daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unſere innigfſtgeliebte Murer, Schwiegecviutter, 
Großmutter und Tante 

Moſalie Joß geb. Kadoch 
am Dienstag, den 31. Zauuar, um 6 Uhr früh im Alter von 69 Jakren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Veerdigung der teuren Sniſchlaſenen findet am Donneretag, den 2. d. M. um !/33 Uhr nachmitta 
dom Tranerhauſe Radwanſlaſtr. 49 aus, auf dem neuen evangeliſcheu Friedhofe ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

—— 
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Odudæiaf Poxünan, Plaæ Wolnosci 14 — — 

offerieren jeden Posten zur Lieferung jeder Zoit 

lartoffelmehbSuperior 
æu halligaten Preoiaen. 

— —2 
AIIAIMVIMIMALIMIMILILIIIIIXIAIIIIIIIE DII 

üö——cccccccœeecccCI 

NAanuſchuhe, sStrümpfe ſerige 
sürzen, decſchieuene Sioſſe in 

in Wolle und Baumwolle 
ſtind zn ſehr zuganglichen Preiſen zu haben bei 

FIrau J. Grieſer, XX 

Wuleczanſkaftraßze Ol, Front, 2. Stock. 

—I—��� — 

Für unſere Baumwollſpirnerei ſuchen wir einen 
tũchtigen erfahrenea 

Weif⸗ 
und Zwirnmeiſter. 
Akt.⸗Geſ. vorm. Emil Haebler, Meldefſtelle: 

2 Puſtaſtraßze O 46 A 

bungs 

D Deſelba wird qug Saſche zum RNaten S53 Fun junger mann ert augenommen. *0 m Polzncechhewen und Stenographie (deutſch und dlnich 
2 m roarbeiten vertrau Zementröhren ſucht Stellung 

Gefl Angeb unter K. K. an die Geſchäfteſt. dſs. Bl. und Zementdachziegel 
aar Fabrikation derkauft eiſerne Formen, Ringe, Zieg Lorefſe 
ait 100 Glechen. Bruno Riodel, Ohoĩnies (onetæ Vpr.) 
PoMoræo- 468 

Zwwebein 
—— zu d —— & —— 

omackieno 10, Telegramm⸗Adreſſe: „Agra⸗ it 1bberer Bildusg, theoreti ud praltiſch in der Etarr⸗ turt, Telephon 4680. 786 — b —* eg — ——— Gefl. R 
23 

469 

Lohnappretur ˖ u. Fäirberei für wollene und halbwoll. 
Waren ſucht zu baldigem Antritt erſiklaſſigen 

Appreturmeiſter 
Df. erbeten unier X. X. U00“ an die Geſchaäfteſt d. Bl. 478 

Elektrotechniker 
A r etter, Chilteoiecquiter an diel Geſchaftaftelle dſs. Bl 

ugungen ges evangenſten wayenhauſes ſowie ger juloſenauſait 
Auserwahltes reichhaltiges Programm. Beaim um 6 Uhr abends. 
In Anberracht des eblen Zweckes werden alle unſere Mitglieder nobjt ihren werten 

J Ungeborigen. alle Gemeindeglieder und Glaubensgenoſſen hierzu herzlichſt eingeladen. 
Der Vorſtand. 

F Gintritetbkarten Anb im Vorverkauf von Miuwoch ad in der Bud bandlung 
des Herru J. Wintopf, Petrifauer Straße 42, erbaltlid.. 341 

TouringClub, Codz. 
Am 11 Febrnor a. x. findet im Saale des Trinitatis:Kirchengefanq 

Vereins. Konftantiner Stroze 3. ein 

MMaskenball 
fur Mitglieder und geladene Gaſte ſtatt. Der Reingewinn iſt zum Ausban eilnts 
eigenen Sportplatzes beſtimmt. Die Herren Mitolieder werden höfl. erſucht. ie 
Adreſſen ber einzuladenden Gäfle aufrugeben oder die Einladungen perſoͤnlich 
im Vereir lokale Olenstag, Donnerztag und Freittag jeder Woche zwiſchen 7 und 
9 Uhr abzuholen. 
442 ODer Borſtand. 

—— —[—[ —[ [U — — — 777 
— 

Sonnabend, den 4. Februar a. er. 
o LCehter d — 

Maskenball 
der deutſchen bühne in allen 
kaäumen des, Aotel Mantenfſel“ 

474 

6 

Heute Premiere! 
Ein Abend des Lachens! Zum erſten Male in Lodz! 

Der König des Humors Chaplin in der 2aktigen amerikaniſchen Poſſe „O, dieſe Dollars!“ 
Die reizende Leda Nova in dem 6altigen auserwählten Schwank „Die orei Canten“. 

Beginu 
n 11 

der Vorſtellung um 3 Uhr nachmittags. — Der Saal iſt gut 

—xXxXXx 

Heute Premiere! 
Ein Abend des Lachens! 

geheizt. 4Wi 
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